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Der Kampf um Rom.
(1870. 20. September. 1895.)

„Ci siamo e ci staremo!“
Richt des Pir der Gothen Dahn'ſcher Prägung

n die Mauern der rig Stadt ſoll hier gedacht werden,
dern eines Ereigniſſes, daß erſt um fünfundzwanzig Jahre
ter uns liegt. Am 20. September 1870 drangen die Sol
n Viktor Emanuels durch die Breſche an der 78 Pia

durch dieſes Thor in das päpſtliche Rom ein und räumten
dem Reſte der weltlichen Macht des Papſtes auf. An der
Fite der italieniſchen Truppen ſtand der Generallieutenant Graf
ſfiele Cadorna, und er iſt 19 Jahre ſpäter, als das Hinſterben
er Anzahl der Mithandelnden von 1870 ſeiner Feder nicht
r die frühere Reſerve auferlegte, zum Geſchichtsſchreiber
er eigenen Thaten geworden. Er ſelbſt lebt noch heute in
in und verſäumt nicht, trotz hohen Alters ſeinen ſtaats-
gerlichen Pflichten als Senator des Reiches getreulich in
melben Rom nachzukommen, in das er vor 25 Jahren als
herer einzog. Sein intereſſantes Buch iſt aus dem Milieu
er geit herausgeſchrieben und führt mit einem Schlage in
e eigenthümliche Welt, worin der unwiderſtehliche Trieb zur
ztonalen Einigung zünftige Staatsmänner und fragwürdige
iſchwörer, erprobte Monarchiſten und entſchloſſene Republikaner,
t ſelten im Kampfe untereinander, demſelben Ziele zuſtreben

Roma capitale!
Einen Augenblick lang und gerade damals, als das

mge, aufſtrebende Jtalien eben einen ſo ſcharfen Schnitt in
s Gebiet des Kirchenſtaates gethan (1860) ſchien es, als
h des Grafen Cavour Geſchicklichkeit eine friedliche Löſung
r römiſchen n e zu ſtande bringen werde dieſe Verhand
ingen wurden aber 1861, dem Sterbejahre Cavours abge
ohen. Aus dem September deſſelben Jahres ſtammt der
spruch des Kardinals Antonelli, Leiters der päpſtlichen
elitikt: „Quant à pactiser avec les spoliateurs, nous ne le
rons jamais.“

Die italieniſchen Staatsmänner waren in einer überaus
äwierigen Lage. Jm Volke gährte es und unter der Loſung:
Viva Garibaldi, Roma ò morte (Rom oder den Tod)!“ beun
higten Freiſchärler das päpſtliche Gebiet. Jm Hintergrunde
her drohte Napoleon III. mit hocherhobener Fauſt. Was blieb
n zu thun Auf die Gefahr hin, im Lande unpopulär zu

aden, mußte die Regierung ihre Truppen marſchiren laſſen
d bei Aspromonte nahm ſie den von italieniſchem Blei ge
oſſenen Garibaldi gefangen. Solche Bravheit erfreute das
z Napoleons, der ſich noch immer bemühte, ſeine Rolle als
inger Jtaliens mit der eines Schutzherrrn des Papſtthums
Einkklang zu bringen, und die vielgenannte September-

wention (vom 15. September 1864) kam glücklich zu Stande.
n Dorn im Fleiſche der Jtaliener war die Anweſenheit
tanzöſiſcher Truppen in Rom. Nun verſprach Napoleon, daß
je Soldaten binnen zweier Jahre die Stadt räumen ſollten.
di Jtaliener verflichteten ſich dagegen unter V zerlegung ihrer

Halle a. S., Mittwoch 18. September 1895.
Landeshauptſtadt von Turin nach Florenz, den damaligen Be
ind des Kirchenſtaates zu ſchonen zig mit dem Vor
behalt, daß ſie 23 Maßgabe der Umſtände handeln würden,
wenn innere Unruhen in Rom ſelbſt ihr Eingreifen erfordern
würden. So verließen die Franzoſen Rom, aber ſie ſollten
nur allzubald wiederkehren.

Jm Oktober 1867 nahm die Gährung unter den italieni
ſchen „Patrioten“ in bedenklichſter Weiſe zu. Sie rotteten ſich,
wahrſcheinlich durch geheime Weiſung Garibaldis geleitet, zu
ſammen und traten auf das päpſtliche Gebiet über. Die itali
eniſche Regierung erklärte, ſie werde, um Ordnung zu ſtiften,
in den Kirchenſtaat einmarſchieren. Dann werde, drohte
Napoleon ſofort, ein franzöſiſches Expeditionskorps nach Rom
abgehen. Victor Emanuel: bei der erſten Kunde von dem
Abgang eines Erxpeditionsgeſchwaders werde der Einmarſch er
folgen. Am 28. Oktober traf die franzöſiſche Flotte vor Civitàvecchia ein, und am ſelben Tage beſhl Victor Emanual die

Ueberſchreitung der Grenze. Jnzwiſchen war die Lage noch
geſpannter geworden, weil Garibaldi trotz ſorgfältigſter Ueber
wachung von der Jnſel Caprera entſchlüpft und an die Spitze der
erwähnten Banden getreten war. Am 27. Oktober rückte er mit
4000 Mann über Monterotondo gegen Rom vor, und am 3. No
vember ſtieß er bei Mentana auf die Vertheidiger des Patri
monium Petri. Die 3000 Söldner wichen; da rückte eine
franzöſiſche ReſerveBrigade vor und verſuchte ihre neuen Ge
wehre an den ganz unzulänglich bewaffneten Rothhemden.
„Die Chaſſepots ha under gethan“ telegraphirte be-
kanntlich der Führer der Franzoſen an ſeine Regierung. Nun
wurden in der Erwartung, daß Frankreich, zumal Garibaldi
in Haft genommen war, ein gleiches thun werde, die italieniſchen
Truppen aus dem Kirchenſtaat zurückgezogen. Jndeß blieben
die 6000 Franzoſen, und in der franzöſiſchen Kammer erklärte
Rouher: „Jtalien kann ſehr gut ohne Rom fertig werden; wir
geben hiermit die Erklärung ab, daß es ſich niemals dieſer
Stadt bemächtigen wird. Niemals würde Frankreich eine ſolche
Beſchimpfung ſeiner Ehre und des Katholicismus dulden.“

Das war auch eins von jenen „Niemals“, denen das „Und
dennoch!“ auf dem Fuße folgen ſollte. Zunächſt freilich beſaß
Frankreich noch die Macht, ſeinen Willen durchzuſetzen, aber die
ſchroffe Ablehnung der italieniſchen Wünſche in Bezug auf
Rom ſeitens Napoleons ſollte ihm alsbald ſchlimme Früchte
tragen. Es liegt heute offen zu Tage, daß nur dieſer Punkt
in den Jahren 1868--70 das Zuſtandekommen eines Schutz
und Trutzbündniſſes zwiſchen Jtalien und Frankreichverhinderte. Wenn der Prinz Jerome Napoleon 1876
in der Nationalverſammlung ausrief: „Wegen des Kirchen
ſtaates ging uns ElſaßLothringen verkoren ſo ſchoß
er damit wohl weit über das Ziel hinaus, ſagte indeß keines
wegs eine Thorheit. Wie hartnäckig man in Paris auf dem
einmal gewählten Standpunkt verharrte, ergiebt ſich nach Cadorna
aus dem Ausſpruch einer „hohen Perſönlichkeit“ (Kaiſerin
Eugenie?): „Lieber die Preußen in Paris, als die Jtaliener in
Rom!“ Nun, die Preußen ſollten nach Paris kommen und in
Wechſelwirkung davon die Jtaliener nach Rom. Und noch ein
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anderer Vorgang ebnete den Jtalienern den Weg dorthin: die
Erklärung der päpſtlichen Unfehlbarkeit.

Sie verurſachte den europäiſchen Kabineten Mißbehagen
und ließ ſie ihre Sympathien dem aufſtrebenden Jtalien zu
wenden. Um dieſe nicht wieder zu verſcherzen, ging die italie
niſche Regierung ſeit dem 15. Dezember 1869 war das
Miniſterium Lanza am Ruder mit unerbittlicher Strenge
gegen die unruhigen Elemente vor, die ihr das Heft aus der
Hand zu winden ſtrebten. Sollte Rom fallen, dann durch
Königlich italieniſche Truppen, nicht durch Freiſchärler. Die
Italiener ſollten als Vertreter des Ordnungsſtaates in di
ewige Stadt einziehen. So wurde denn Mazzini in Haft ge
nommen, Garibaldi auf Taprera ſcharf bewacht.

nzwiſchen erklärte Frankreich an Preußen den Krieg
(19. Juli) und am 2. Auguſt bereits ließ die franzöſiſche Regie
rung die italieniſche wiſſen, daß ſie ihre Truppen die ſie
daheim nöthig brauchte aus dem Kirchenſtaat zurückziehen
und ſich wieder auf den Standpunkt der September Convention
ſtellen werde. Jn Florenz nahm man einfach Akt von dieſer
Erklärung, zog vier Jahrgänge der Reſerve ein, ſtellte ein
Beobachtungsheer von vorläufig 3 Diviſionen an der Nord-
grenze des Kirchenſtaates auf, ſandte zwölf Kriegsſchiffe nach
Cività vecchia und verlangte vom Lande einen Kredit von
40 Millionen. Am 19. Auguſt verließ der letzte franzöſiſche
Soldat den italieniſchen Boden und das zum Schutze des
Papſtes auf Bitten der Kaiſerin Eugenie entſandte Kriegs-
ſchiff „Orénoque“ langte gleichzeitig mit der Nachricht
von der Schlacht bei Gravelotte St. Privat vor Cività
vecchia an. Durch zwei diplomatiſche Noten (vom
29. Auguſt und 7. September) ließ der Miniſter des
Auswärtigen, ViscontiVenoſta, die europäiſchen Kabinette
wiſſen daß Jtalien gegen Rom marſchieren werde die
Antworten lauteten durchaus ermuthigend, und was das
Entſcheidende war: das „Kaiſerreich“ exiſtirte ſeit dem4. September nicht mehr und das Lepybltaniſeße Frankreich zeigte

nicht die geringſte Sympathie für die weltliche Herrſchaft des
Papſtes. Nochmals entſchloß ſich Victor Emanuel zu einem
Verſuche friedlicher Löſung. Am 8. September ſchrieb er dem
W einen beweglichen, faſt um Entſchuldigung bittenden Brief,
in dem er ihm das bevorſtehende Einrücken ſeiner Truppen an
kündigte. Unterfertigt hatte er ihn: „Di Vostra Sanità umilissimo
Vittorio Emanuele.“ Wie ſticht von dieſer Höflichkeit die bittere
und vorwurfsvolle Antwort des Papſtes ab, der jeden Kompro
miß ablehnte und zum Schluſſe „Gottes Bamherzigkeit, deren
Sie ſo d bedürfen“, auf den König herabflehte! Zum Grafen
Ponza di San Martino, dem Ueberbringer des königlichen
Schreibens, ſagte Pius IX., fich hoch aufrichtend: „Jch bin
weder ein Prophet noch der Sohn eines Propheten, aber ich
ſage Euch Jn Wahrheit, niemals werdet Jhr in Rom ein-
treten das zweite „Niemals, das in kürzeſter Friſt zu
Schanden werden ſollte.

Denn nun zögerte Viktor Emanuel nicht länger. Jn der
Frühe des 12. September überſchritten die italieniſchen Truppen
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Als Jntermezzo:
Zwei Helden von Straßburg.

Blutroth ſteht die untergehende Sonnenſcheibe auf den Haus
MEwen, lange braune Schatten wirft ſie in die breite Ebene, die noch

imnal in helleren Farben ihren bunten Herbſtſchmuck erglänzen
h bevor ſie in das Dunkel der Nacht ſich fröſtelnd hüllt. Vom
burtquartier Mundolsheim kommt ein einſamer Reiter herüber, im
bufen Trabe, quer übers Feld. Wenn er den rothleuchtenden

Pünſterthurm als Richtpunkt feſthält, der vor ihm wie ein rieſiger
hier ſich über die Häuſermaſſen der Stadt emporreckt, kann er
t irren. Gluthroth iſt ſein Geſicht überhaucht, iſt es von der
nne? Von der Eile Aber ein grollendes Murmeln, das von
i zu Zeit ſeine Lippen bewegt, deutet noch auf anderen Grund,
iſt tiefe zornige Erregung
Jetzt biegt er links ab, der lang ſich dort hinziehenden Ortſchaft

welche die Landſchaft mit einer ununterbrochenen Maſſe dunkler
umgruppen und blinkender Dächer abſchließt. Er drückt dem
nd die Sporen in die Weichen, und im Galopp gehts durch die

gerade, endloſe Dorfſtraße dahin. Da ſtehen Gruppen von
Menſchen vor den Thüren, aber nur ſtraffe, militäriſche Geſtalten, die
t dem Vorübereilenden ſich kerzengerade aufrichten, kein ſchwarzer
Wuernrock, kein buntes Kleid einer zum Brunnen eilenden Dirne.
wird auch gelacht und geſungen, aber es iſt faſt immer daſſelbe
d das ihm wohl ein halb Dutzend mal in allen Tonarten zu
ſen kommt O Straßburg, o Straßburg, du wunderſchöne Stadt
h das verklingt hinter ihm, es wird öde und leer auf der Straße,

R unſer rücken weiter auseinander, kein Licht in den Fenſtern, ſie
wie ausgeſtorben aber dafür tönt immer lauter, immer näher

röhnende Stimme der Geſchütze; bald zur Rechten, bald zur
n ein Krachen und der ſingende metalliſche Ton des vibrirenden
M hüvrohrs, eine Dampfwolke hinter den Dächern aufſteigend. Und

En Blitz, ein Knall, ein Regen von Steinen und Metallſtücken,
vor und neben dem Reiter die Luft pfeifend und heulend durch-
eden, praſſelnd auf das Pflaſter ſchlagen. Das Pferd geht hoch
à die Luft, aber geſchickter, als man ſeiner kurzen und unterſetztenr zutrauen follte, iſt der Offizier aus dem Eattel geglitten und

ſein Thier durch das nächſte offene Hofthor: Er hat ſein Ziel
diht. Da ſieht auch ſein Diener, ein Bild des Entſetzens, denn
hat die krepirende Granate ja geſehen. Hat er ſeinen Herrn nicht
rnt, als er, vor zwei Tagen, hier, ſo dicht vor der Feſtung ſich
Maartirte, ſo mitten zwiſchen den Batterien Da iſt ja kein Menſch
es Lebens ſicher

Der Offizier hat kein Auge für den vorwurfsvoll bittenden Blick
ſeines treuen Friedrich, er will wieder hinaus auf die Straße aber
ſogleich beſinnt er ſich: „es iſt ja zu ſpät; ich ſehe nichts mehr“ ſtößt
er kurz heraus und ritt ins Haus.

Es ſah noch wild aus in dem kleinen Zimmer, das ſich der
Oberlieutenant Frhr. v. G. zum Schlaf- und Arbeitskabinet ausge
wählt hatte, „und mit dem einzigen Fenſter gerade gegen die
Feſtung, damit ſie ihm direkt hineinſchießen können hatte W
ſeinen Unmuth dem Kutſcher Trainſoldaten gegenüber Luft ge
macht. Offene, halb ausgekramte Koffer, Stiefel und Uniformröcke
hatte der Diener in einer Ecke aufgehäuft auf dem Tiſch lagen
Karten und Pläne, Bücher, Notizhefte und Zeichenmaterial bunt
durcheinander und auf dem Sopha hinter dem Tiſch ſaß G. in
ernſtem Studium des von ihm ausgebreiteten Planes. Unmuth war
aus ſeinem Geſicht verſchwunden, und eine freudige Entſchloſſenheit
blitzte aus ſeinen Augen, wie er ſo mit dem Bleiſtift Linie auf Linie
keck auf das Papier warf. Jn ſeine Arbeit vertieft hörte er nicht,
wie die Pendule auf dem Kamin 8 Uhr ſchlug, wie gleichzeitig die
Thür ſich öffnete und ein junger Offizier eintrat. Erſt als dieſer
begann „Herr Hauptmann H. und C. bitten Herrn Oberſtlieutenant,
ſich zum Dienſt melden zu dürfen ſah er beinahe überraſcht auf
„Schon 8 Uhr Laſſen Sie eintreten, lieber F!“

Es war eine wichtige folgenreiche Konferenz, welche die vier
Offiziere in der knappen Zeit von kaum einer Viertelſtunde erledigten,
denn „Excellenz hat Eile! Wir müſſen in dieſer Nacht noch viel
thun“, motivirte der Oberſtlieutenant.

„Jch war im Hauptquartier, meine Herren Excellenz war ſchwer
davon zu überzeugen, daß wir die erſte Parallele erſt fertig ausbauen
mußten, bevor wir zur zweiten vorgingen. ie Erinnerung an die
Fehler von Düppel, die raſch ſich vollziehenden Erfolge der Feld
armeen kurz, es geht ihm zu langſam, wir ſollen uns beeilen, die
Feſtung zu nehmen. Vor drei Rächten haben wir die erſte Parallele
ausgehoben, in der vorigen Nacht haben Sie den erſten Schlag der
Approchen zur zweiten angelegt, heute Nacht ſollten Sie den zweiten
hinzufügen nun, wir wollen nicht nur dies, wir wollen auch die
weite Parallele noch heute fertigſtellen. Sie ſtutzen Sie haben
edenken, gerechtfertigte Bedenken Davon nachher. Zuerſt die

Frage Excellenz hat mir e freie Hand gegeben über Mittel
und Wege, an die Feſtung heranzukommen es iſt Vertrauens, es
iſt Ehrenſache für das Offizierkorps, das wir vertreten. Sie verſtehen
mich, meine Herren! Sind Sie bereit, mit mir jeden Athemzug,
jeden Blutstropfen einzuſetzen, um die Belagerung zu beſchleunigen
u ich wußte es, daß ich mir in Ihnen drei treue Genoſſen erbeten

atte.
„Nun Jhre Bedenken. Wir kennen die Feſtungswerke noch zu

wenig namentlich drüben vor dem linken Flügel iſt uns die Be-
feſtigung bei Contades noch ganz unklar. Excellenz meiat, ſie exiſtire

nicht. Nun! lieber H. Seien Sie nach dieſer Seite mit Jhrem
lpprochenſchlag recht vorſichtig! Wir haben unſer Vorterrain noch

nicht erkundet Excellenz meint, es ſei glatt wie der Tiſch. Doch wirmüffen für unſere zweite Parallele einen Anhaltepunkt haben.
Traciren können wir jetzt nicht mehr. Das machte mir am meiſten
Skrupel. Aber es wird gehen. Sehen Sie auf den Plan! Da
läuft genau durch die Spitze des Kirchhofs Ste. Hélène ein Feldweg,

jetzt gegen 60 000 Mann in 5

faſt parallel mit unſerer erſten Parallele. Auch der Abſtand wirs
genügen. Und hiermit läßt ſich allen Schwierigkeiten begegnen. Sie
werden beide, lieber H. und C., ihren zweiten Approchenſchlag bis an
dieſen Weg führen dann gehen Sie an ihm entlang und treffen ſich
an der Spitze des Kirchhofes damit iſt die zweite Parallele in der
Hauptſache fertig. Jſt es nöthig, können wir ſie ſpäter links und
rechts verlängern

„Sehr wohl, Herr Oberſtlieutenant! Aber die Arbeiter Kom-
mandirt iſt nur die für den zweiten Approchenſchlag nöthige Zahl!

„Sie haben Recht! Jch muß eben von meiner Vollmacht Ge-
e genachen- Der Kommandeur der Vorpoſten wird die Arbeiter

ellen.
Noch wenige kurzerörterte Einzelnheiten, ein Händedruck, die

beiden Hauptleute gingen. „Und Sie, lieber F., werden mir um zwei
Uhr melden, wie die Sache ſteht, dann können Sie ſchlafen! Jch
werde mich jetzt zur Ruhe legen.“

Noch einmal während des Auskleidens blieb er prüfend vor dem
Plane ſtehen. „Was werden die Franzoſen für Augen machen,
wenn ſie morgen früh ſich umſehen!“ Dann mochten ihm, wie er
in Gedanken die beiden Offiziere auf ihrem Wege verfolgte, andereBilder kommen, auch das ſeute wiederholt gehörte Lied fiel ihm

wieder ein, denn er trat an das Piano, welches zufällig im Zimmerſtand, und klimperte leife, wie träumend, die Melodie Dann war

es ſtill im Kabinet halbentkleidet lag er auf dem Bett und ſchlief,
unbekümmert um die Granaten, die auf der Straße detonirten oder
in die Dächer ringsum praſſelnd einſchlugen, ungeſtört durch die
laute Stimme der ſchweren Belagerungsgeſchütze, die in langen
Pauſen dem Gegner ihre nächtlichen feurigen Grüße zuſandten.

Lieutenant F. fand ihn noch ſchlafend, als er um zwei
Uhr aus den Trancheen zurückkehrte und ihn ungern genug
weckte. Seine Meldung war gerade nicht erbaulich. „Auf dem
rechten Flügel wurden die Arbeiter durch einen Ausfall in die erſte
Parallele zurückgedrängt. Hier brachten wir ſie zum Stehen, und
Hauptmann C. gelang es, mit äußerſter Anſtrengung die Franzoſen
zurückzuweiſen und die Arbeit wieder aufzunehmen. Er ſcheint aber
hiermit ſehr verzögert worden zu fein, denn“ faſt unerklärlich und
unheimlich war es, „er hat mit der zweiten Pärallele den
Anſchluß an die Spitze des Kirchhoſes und ſomit an den linken
Flügel des Hauptmanns H. nicht erreicht. Ich habe ſeine Arbeiter
r auf hundert Schritt von der Kirchhofſpitze nirgend finden
önnen.

„Donnerwetter!“ fuhr der Oberſtlieutenant in die Höhe, „nicht
n den Anſchluß nicht erreicht! Da werde ich ihn ſuchen
müſſen!

„Sie haben Recht, ich werde warten müſſen, bis es Tag wird!
Nun gehen Sie ſchlafen, viel Zeit haben Sie nicht mehr dazu. Jch
wecke Sie, wenn ich gehe. Dann ſchreiben Sie Jhren Bericht und
kommen mir nach! Gute Ruh!“ Als der Offizier das Zimmer
verließ, rief er ihm nach „Schreiben Sie auch paar Worte an ihre
Frau! Sie werden in den nächſten Tagen kaum Zeit dazu finden

r r rWo die große Straße aus der Feſtung die Spitze des Kirch
hofes Ste.Hélène trifft, um von hier, gegabelt, deſſen beiden
langen Seiten entlang zu laufen, ſtand der Hauptmann H., gelehnt



am 16. waren 3 Diviſionen auf dem rechten Tiberufer unter
oen Mauern Roms; am 17. und 18. gingen ſie auf das linke
Ufer, den. der eigentliche Anſturm ſollte von Oſten und Nord-
oſten her erfolgen. Eine gleichfalls von Norden herkommende
Diviſion (Bixio) wurde nach Cività vecchia abgezweigt und ſetzteſeh am 16. ohne Blutvergießen in den Beſitz dieſes feſten Platzes;

ann nahm ſie gleichfalls Rom auf's Korn. Von Süden
her kam eine fünfte Diviſion herangerückt. Die buntgemiſchten,
meiſt aus Ausländern beſtehenden päpſtlichen Söldner unter
General Kanzler mochten ſich auf 14000 Mann un
Etwas kühn hatten dieſe Streiter der Kirche behauptet, daß
jeder von ihnen es mit 50 Jtalienern aufnehme!

Zweimal hatte General Cadorna, der übrigens in ſeinen
militäriſchen aßnahmen von Florenz aus empfindlicher
Hehindert wurde, als das eng ſeitens des be
rüchtigten „Wiener Hofkriegsrath“ geſchehen ſein mag,
Parlamentäre mit der Bitte an den Papſt geſandt, ihm
den Eintritt in Rom friedlich zu geſtatten. Mit Ver-
achtung wurden ſeine Anträge zurückgewieſen. „Se.
wünſchen Rom von den eigenen Truppen, nicht von den Truppen
anderer Souveräne beſetzt.“ Ebenſowenig Erfolg hatte der
Vermittelungsbeſuch des norddeutſchen Geſandten beim
Grafen Harry Arnim. Pius IX., ganz unter dem Einfluß der
Kriegspartei an ſeinem Hofe ſtehend, blieb unbeugſam. Es
ſollte Blut fließen, wenn auch die Behauptung der Stadt gegen
über den numeriſch, wie dem inneren Gehalt nach weit über
legenen Jtalienern unmöglich war.

Nun iſt zwar die Erſtürmung Roms am 20. September
1870 keine große Action im Stile unſerer Hauptſchlachten von
1870, aber immerhin ein intereſſantes Schauſpiel. Zwei Divi-
ſionen beſtimmte General Cadorna für den eigentlichen, auf
die Porta Salara und Porta Pia gerichteten Angriff. Dieſe
Thore liegen auf der Nord- und Oſtſeite Roms und nur
340 Meter voneinander. Die übrigen drei Diviſionen be-
ſchäftigten den Feind durch Scheinangriffe im Südoſten, Süden
und Südweſten der Stadt. Der leoniniſche Stadttheil, die
Reſidenz des Papſtes durfte unter keinen Umſtänden von
den angreifenden Truppen berührt werden. Mit dem Morgen
grauen traten dieſe in Thätigkeit. Um 9 Uhr iſt nördlich
der Porta Pia von der Reſerve- Artillerie bereits eine gang-
bare Breſche von 30 Meter Breite in die Mauer gelegt wor
den. Um 9/, Uhr ſind alle Anordnungen für den Sturm
getroffen auf den Zinnen der Villa Patrizi ſteigt als verab-
redetes Zeichen für den Angriff eine Flagge empor und nun
überrennt im erſten Anlauf ein Jnfanterie- Regiment die Ver
theidiger der Porta Pia, dringen die Spitzen der Sturmkolounen
durch die nördlich davon gelegene Breſche. Die Papalini weh-
ren ſich, aber ohne rechten Nerv raſch fluthen die im Lauf-
rn von rückwärts herankommenden Bataillone in die Stadt und

eſetzen den Quirinal, den Monte Pincio und andere wichtige
Punkte. Jm ganzen Umkreis der weiten Umfaſſung Roms werden
weiße Flaggen ſichtbar. Parlamentäre des päpſtlichen Generals
Kanzler, eines Bayern von Geburt, erſcheinen beim General
Cadorna und die Uebergabe- Bedingungen werden feſtgeſetzt.

Der ganze Angriff hatte etwa drei Stunden gedauert; von
den Jtalienern waren 4 Offiziere und 45 Mann todt, 9 Offi-
iere, 132 Mann verwundet. Auf päpſtlicher Seite betrugen die

erluſte 20 Todte und 49 Verwundete. Der Statthalter Chriſti
auf Erden hatte das Schwert gezogen, aber es hatte ihn nicht
zu retten vermocht, denn es war e und ſchartig. Jn demſelben
Jahre, in dem er durch die Erklärung des Unfehlbarkeits-
Dogmas die höchſte Spitze kirchlicher Macht erklommen, hörte er
auf, ein weltlicher Fürſt zu ſein. Alle Proteſte, die er gegen
die „kirchenſchänderiſchen“ königlichen Truppen erhob, der Bann
ſtrahl, den er gegen Victor Emanuel ſchleuderte, ſie halfen nichts.
Von den fremden Mächten hatte nicht eine einzige Luſt, für
den depoſſedirten Fürſten e zumal die italieniſche Re
gierung es an der weitgehendſten Fürſorge für das Oberhaupt
der Katholiken nicht fehlen ließ. Das ſogenannte „Garantie-
geſetz“ beſtimmte für den Papſt einen jährlichen Betrag von
8), Millionen Lire, die freilich weder von Pius IX noch von

ſeinem Nachfolger jemals angenommen wurden und räumte
ihm innerhalb der Mauern Roms, das zu verlaſſen ihn Nie-
mand hindert, eine geradezu ſouveräne Stellung ein. Criſpi
erzählte unlängſt im Senat, daß Bismark ihm einſt mit Bezug
darauf einmal geſagt habe „Jhr habt den Papſt ſo in Watte
gewickelt, daß man gar nicht mehr an ihn heran kann.“

Wie haltlos die Zuſtände in dem ehemaligen Kirchenſtaat
waren, geht zur Genüge daraus hervor, daß am 20. September
die Soldaten Cadornas die abrückenden päpſtlichen Truppen vor
den Jnſulten der Bürger Roms ſchützen mußten, ja, daß der
Papſt am 21. zu ſeiner eigenen Sicherheit die Entſendung
italieniſcher Bataillone in den ihm vorbehaltenen Stadttheil
erbat! Und als das Volk am 2. Oktober befragt wurde, ob es
den Anſchluß an das Königreich Jtalien wolle, da
antworteten von den Bürgern Roms 40 785 mit Ja,
46 mit Nein. Aus dem ganzen Kirchenſtaat gingen 133 681
Ja und 1507 Nein ein. Bereits ſieben Tage ſpäter wurde
unächſt durch königlichen Erlaß, dann durch Geſetz, der Anſchluß des damaligen Kirchenſtaates vollzogen. Am 30. Juni

1871 überſiedelte die italieniſche Regierung von Florenz nach
der ewigen Stadt und Victor Emanuel konnte deren Vertretern
das ſtolze Wort ſagen „Von nun ab ſind die Italiener ſelbſt
Herren ihrer Geſchicke!“

Deutſches Reich.
Politiſche Ehrlichkeit. Die „Voſſiſche Zeitung“

ſchreibt in ihrer Nummer 431: „Das Wort von der „Re
viſion des monarchiſchen Gefühls“ fand auf der rechten
verſtändnißinnigen Beifall.“ Das iſt eine Unwahrheit.
Die konſervative Preſſe ohne jede Ausnahme hat gegen das
erwähnte, der „Kölniſchen Zeitung“ entſtammte und von
nationalliberaler Seite weder bedauerte uych zurückge
nommene „Wort“ ſofort energiſchoaproteſtirt.

erner behauptet in demſelben Artikel die Voſſiſche
eitung,“ „man (nämlich die „Rechte“) hatte die Kühnheit,
en Grafen Dönhoff, als er die auszeichnenden Glückwünſche

des Kaiſers empfangen hatte, zur konſervativen Partei hinaus
zukomplimentiren.“ Das iſt re s unwahr. Jn der
nebenbei bemerkt von Herrn Grafen von Dönhoff vor dem
Abdruck gebilligten parteioffiziellen Erklärung hieß es am
12. März 1894: „Der Abgeordnete Graf von Dönhoff hat
ſeinen Austritt aus der konſervativen Fraktion des Reichstags
erklärt, weil dieſelbe eine Reſolution annahm, welche die vom
Grafen von Dönhoff in der Verſammlung zu Königsberg am
2. März 1894 gehaltene Rede mißbilligt.“ Dieſe Rede iſt be
kanntlich von gegneriſcher Seite gegen die konſervative Partei
ausgebeutet worden.

Außer verſchiedenen anderen Unwahrheiten ſchreibt die
„Voſſiſche Zeitung“ noch:

„Herr von Manteuffel hat noch bis in die Tage der Kieler
Feſte hinein von ſeinem Freunde Hammerſtein nicht laſſen wollen.
Freilich, wie vertheidigte nicht Herr von Hammerſtein auch den
früheren Miniſterpräſidenten von Manteuffel, als wir einige Be
merkungen Theodor von Bernhardts über ſeine Beziehungen zur
Börſe wiedergaben.“

Auch das iſt eine unwahre Darſtellung. Bemerkenswerthdabei iſt die Perfidie, mit der die Voſſiſche ſnng die
ſachliche und durchaus gelungene Abwehr gehäſſiger Unter
ſtellungen als „beſtellte Arbeit“ ausgeben möchte, um einen
von allen Seiten hochgeachteten Todten aus Haß gegen einen
Lebenden, dem man nicht beizukommen vermag, ungeſtraft
ſchmähen zu können.

Ueber Mißſtände auf dem Kaiſer Wilhelm-Kanal
findet ſich manches Bemerkenswerthe in einem Bericht der
Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft an den Herrn Handels-
miniſter. Der Verkehr im Monat ſei ganz enorm hinter den
Erwartungen zurückgeblieben. Schuld daran ſeien die hohen
Kanalgebühren.

Die Zeiterſparniß wird jetzt, wo die Nächte länger werden,
geringer, weil die Beleuchtung des Kanals ſich als unzweckmäßig
erwieſen hat und nicht geſtattet, daß Schiffe abgeſehen von

ganz kleinen Fahrzeugen den Kanal Nachts paſſirenwir uns dem Winter nähern, wird dieſer ückeltznſinn;
r mbarer und die Kanalgebühren um ſo drückender, ſo daß a wo e we

aus dieſem Grunde alle Veranlaſſung vorliegt, von der Glü Größ
taxe Abſtand zu nehmen. Bezüglich der Schiffsgrößen er und 4
auch im Monat Auguſt, daß der Kanal haupiſächlich n Jn

n von ſo

33 Schiffe von 500--1000 Tons oder 650 T
größe und 4 Schiffe über 1000 Tons oder 1175 Tong

ſchnittsgröße. J„Hieraus erhellt, daß die Fahrt nur für kleinere Fahnz
rentabel iſt, und ſie iſt es eigenttich auch nur in ſo weit
Relation Hamburg und Kiel in Frage kommt, nach den n
Relationen iſt von einer weſentlichen Erſparniß nicht de
vielmehr dürfte das Aufhören der Nachtpaſſage die Benutzung
Kanals in den meiſten Fällen verluſtbringend geſtalte

Zu dem Beſchluß des Deutſchen Juriſtentages, der
baldiges Zuſtandekommen des Bürgerlichen Gefetzbyg
wünſcht, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg. eine ſolche bol
Erledigung wäre ausgeſchloſſen, wenn der Reichstag es
für ſeine Aufgabe erachtete, in eine alle Einzelheiten erſchöy
Berathung der Vorlage einzutreten. Das unglückliche
fahren, welches man in der letzten Seſſion gegenüber
Entwurf eines Geſetzes, betreffend Aenderung und Ergn
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßord,
eingeſchlagen hat, wird dem Reichstag eine hinreichende
nung ſein, daß er ſich nicht auf Wege verirrt, welche ſchleß
nach Aufwendung langdauernder Mühe und Arbet
Scheitern des ganzen Werkes führen.

Was es mit der von den Genoſſen ſtets ins Feh
führten Volksmiliz auf ſich hat, darüber iſt ſich jeder Einſg
längſt klar. Neuerdings verſucht man wieder mit dieſem
ſinnigen Erzeugniß ſozialdemokratiſcher VerdrehungskinſWahlkreiſe Dortmund ſette e zu fangen; in einem W

flugblatt für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten heißt es:
„Der Militarismus erfordert das Siebenfache von d

was die Volkswehr m die Miliz nothwendig macht. So
Siebentel der heutigen Aufwendungen würden alſo für h
Kulturaufgaben frei. Ein Theil käme der Schule, der Erzihn
unſerer Jugend zu gute. Ein anderer Theil uns ſelbſt.“

Herr Liebknecht mag ſich beeilen, ſeinen Leuten nach Dortmy
einen Sitzungsbericht des Reichstag vom 2. März zu ſchicken, dan
ſie daraus erſehen, wie unſterblich man ſich blamirt, wenn mann
den billigen Koſten des Milizſyſtems paradiren will. Liebknecht hat
damals verſichert, ſeine Miliz- Armee werde ſogar S Million
Köpfe ſtark ſein. Dazu wären aber, wie ihm vorgerechnet wir
weit über 150000 Unteroffiziere und Offiziere nöthig
Ausbildungsperſonal, das ſchon die Hälfte der gegen
wärtigen Heereskoſten erfordern würde; ferner wir
dazu 1 Million Pferde nöthig, es müßten alſo jährlich i
100 000 eingeſtellt werden, die wohl überhaupt nicht auſ
bringen wären, jedenfalls nur mit enormen Mitteln. Die An
rüſtung, Bekleidung, Bewaffnung für 8/2 Millionen Mi
a würde 2 Milliarden erfordern, vorausgeſetzt, daß ma
in Friedenszeiten für ſo viel Ausrüſtungs-, Kleidungsgegenſtän
u. ſ. w. auch Aufbewahrungsräume fände. Und mit all' da
Aufwand hätten wir dann alles Mögliche, nur kein feldtüchti

Worauf Herr Liebknecht nichts mehr zu erwide
wußte.

Jm Bundesrath hatte bekanntlich Reußz ä. L. ſi
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes geſtimmt. Dieſer klein
deutſche Bundesſtaat mit faſt ausſchließlich proteſtantiſcher 9
völkerung bereitet nun unter Betheiligung einflußreicher Staal
beamten und Geiſtlichen des Ländchens eine Adreſſe an d
Kardinal- Staatsſekretär des Papſtes vor, in der die Untn

eichneten die Okkupation Roms für einen völkerrechtswidri
kt erklären und worin ſie verſichern, daß die „Deutſh

Rechtspartei“ ſolidariſch ſei mit den 7 der „wahre
Za Jtaliens“. Zum Glück kennt unſer Allirter a

iberſtrom die ganze ungemeſſene Tragweite dieſer Adreſ
Aber für uns geht doch auch aus dieſem thörichten Vorgange

an eine der mächtigen Mauerpyramiden, welche den Eingang des
Kirchhofs bezeichneten. Zu ſeinen Füßen ein emſiges Hacken, Kratzen,
Schaufeln in dem Laufgraben, das einzige Geräuſch in der tiefen
Stille der Nacht, das einzige zu ſeiner Linken bemerkliche Zeichen der
ausgeführten Arbeit, denn die Finſterniß verſchlang ſelbſt die un
mittelbar zu ſeinen Füßen arbeitenden Geſtalten. Nach rechts aber
kein Laut, kein Ton unheimlich ſtill! Er hatte einen Unteroffizier
zurückgeſchickt zur erſten Parallele, um den Hauptmann C. von dort
aus zu ſuchen. Es ſchien ihm eine Ewigkeit, daß er ausblieb. Er
hatte Pioniere in den Kirchhof und die ihn begrenzende Straße
entlang geſchickt. Aber ſie waren nicht weit gekommen. Die um-
gehauenen Bäume hüllten mit ihren mächtigen Stämmen und voll
laubigen Kronen die Straße wie die Gräberſtätte ein und bildeten
bei der Finſterniß ein unbezwingbares Hinderniß. Da endlich
endlich tauchte eine Geſtalt vor ihm auf der Unteroffizier: „Nun!
gefunden

„Hanptmann C. iſt verwundet, Herr Hauptmann, und nach
Schiltigheim transportirt! Die Leute behaupten aber, ihr Lauf-
graben ſei am Weg entlang bis zum Kirchhof geführt.“

„Unſinn! Hier iſt er doch nicht! und Lieutenant hat ihn
doch auch vergebens geſucht. Wollt' es doch Tag werden!

Der Offizier ſtieg in den Graben, um, hinter den Arbeitenden
entlang ſich drückend, die Tiefe, die Deckungshöhe gewiſſenhaft zu
prüfen. Dann bog er links in die zurückführende Approche ein und
zählte hier die Arbeiter. Sie hatten ihr Penſum vollſtändig fertig, und
er ließ ſie ausrücken, um ſie, rangirt in der erſten Parallele, noch
mals zu zählen. Merkwürdig! Die Zahl war um ſo Vieles geringer, als er ſie für die oihwendige Länge des Approchenſchlages

berechnet hatte. Lag der Weg, an welchem die neue Parallele
entlang lief, ſo viel näher oder nein! Das konnte, das durfte
ihm nicht geſchehen ſein! es war noch eine Erklärung möglich für
die ſo viel kleinere Länge der Zickzacklinie; wenn er nun von der
Richtung abgewichen war, wenn er geſchwenkt hatte nach der Feſtung
zu die ſteilere Linie wurde natürlich kürzer, aber nein! nein!
und abermals nein! Das durfte ja nicht ſein: dann wurde ja die
Linie von der Feſtung eingeſehen, der Länge nach beſtrichen! Es
grauſte ihm, wenn er an die Möglichkeit dachte. Aber Gewißheit!
Hewißheit! O, daß es tagte! daß dieſe undurchdringliche Finſterniß
endlich weichen wollte, um alle dieſe unheimlichen Fragen zu löſen.

Wo der zweite, links gewendete Schlag von dem erſten, rechts
gewendeten, in ſcharfem Winkel ſich abzweigte, ſtand er und ſchaute
in banger Erwartung nach Oſten, um den erſten Dämmerungs-
ſtreifen am dunklen Himmel z erhaſchen. Da drüben im Oſten, da
dachte noch ſein ein treues Mutterherz, da hütete ein ſtilles liebes
Frauengeſicht ihm ſeine Kleinen. Was hatten ſie nicht im Leben
ſchon mit einander getheilt und getragen an Sorg und Ungemach!
aber mit ſeiner heutigen Pein und Noth, da mußte er allein fertig
zu werden ſuchen. Er zwang ſich, ſeine Geſtalt an das Bild der
Seinen zu feſſeln, um der mehr und mehr ihn beherrſchenden Un-
ruhe zu entgehen aber wie er ſich ſeiner Gattin liebes Geſicht zu
verkörpern ſuchte, war es nicht, als ſpräche ſie mit ihrer ſanften
Stimme: „Lieber Mann, der Schlag iſt ſchief!“ und der Kleine
richtete ſich im Bettchen auf und ſtreckte ihm die Aermchen entgegen
„Aber, Papa, der Schlag iſt ſchief!“ Und wie höhnend antwortete
s ihm aus der Bruſt heraus: „Ja! der Schlag iſt ſchief!“
Da litt es ihn nicht mehr an der Stelle; heller wurde ſchon im
Oſten der Himmel, aber er eilte nochmals durch den leeren Graben

vor zur zweiten Parallele, um nochmals zu kontrolliren, was er
längſt gut befunden, um nochmals zu befehlen, was er längſt an
geordnet hatte: „Die Arbeiter ſollten bleiben, das Gewehr zur Hand
nehmen, bis er die Ablöſung nach Tagesanbruch ihnen zuführte!“

Und nun wieder zurück! Jetzt war es hell genug, um den
Schlag überſehen zu können. Er durcheilte ihn bis zum Bruchpunkt.
Nun drehte er ſich um. „Er iſt ſchief, er iſt ſchief!“ Bei dieſem
Gedanken wallte ihm heiß das Blut zum Kopfe, und zurückſtauend
um Herzen ließ es ihn in Eiſeskälte die Zähne aufeinander ſchlagen.
ln die kalte Erdwand mußte er ſich halten, um die in Froſt

erbebenden Glieder zu ſtützen: „Er iſt ſchief! Ja, er iſt ſchief!“ An
einem Punkte, wo das Gelände plötzlich ſich ſenkte, hatte ſein Fuß
die Richtung verlaſſen, als er beim Anſtellen der Arbeiter voran
ſchritt. Aber noch war ja nichts verloren, noch war ja nicht feſt
eſtellt, daß der Schlag auf ein Feſtungswerk traf. Weit trat jaier die Enceinte der Feſtung zurück, nur bei Contades konnten

möglicherweiſe vorgeſchobene Cernirungswerke beſtehen. Und ſelbſt an
dieſen lief die urſprünglich eingeſchlagene Richtung ſo weit vorbei,
daß das Schlimmſte doch noch gar nicht anzunehmen war.

So ſuchte er ſich ſelbſt Muth zuzuſprechen und anzukämpfen
gegen den Verzweiflungsſchrei, der immer wieder ihn kalt durchfuhr:

er Schlag iſt ſchief!“ Er ſpähte mit brennendem Auge in dieHämmerung, um ſich zu orientiren, um die re der Feſtungs
werke zu erhaſchen. Aber nur langſam wurden die dunkleren Maſſen

der Stadt den helleren Himmel ſichtbat es tauchte der
igantiſche Münſterbau aus dem allgemeinen Chaos, langſam ſchiedenſiß die größeren Häuſermaſſen, es traten die Baſtionsſpitzen mit

ſcharf markirenden Wallflächen hervor; aber bei den dichten
aumgruppen der Contades blieb Alles noch im grauen Einerlei

des Schattens, war noch nichts zu unterſcheiden von den niederen
Erdlinien, welche man dort wahrgenommen, ohne bisher mit
Beſtimmtheit erkannt zu haben, ob man es nur mit Jnfanterie-
linien zu thun hätte, oder ob dort auch Geſchützſtellungen ſich
demaskiren würden. Nur Letztere waren ja natürlich zu
fürchten. Alles Denken konzentrirte ſich jetzt in der Frage
„Wenn es hell wird, wird dann eine Geſchützſcharte
aus dem Schatten vor mir auftauchen Alle Sinne ſchienen
ſich in dem einen des Auges vereinigt zu haben, um dieſe Scharte
zu ſehen, die alle ſeine letzten Hoffnungen vernichten ſollte. Und da!
da! das iſt ſie, der dunkle Punkt! Nein! Gottlob iſts nur ein
Baumſtamm, der zwiſchen dem helleren Laube hervorſchaut. Aber
weiter rechts! Dort! Nein! Der Punkt wächſt, wird größer
ein dunkler Hausgiebel!“

So ins Graue hinein mit ſeiner erhitzten Phantaſie ſich die
Scharte, den gefürchteten dunklen Punkt, aller Orten hineinmalend,
achtete der Offizier, ganz Auge, ganz verzweifeltes Sehenwollen, nicht
auf das, was hinter ihm vorging. Die m eingetroffen
und harrte des Befehls, der Anordnungen des TrancheeOffiziers.
Der Oberſtlieutenant, der mit dem erſten Tagesſchimmer ſeine Woh
nung verlaſſen hatte, traf die Truppe und ſetzte ſich ſelbſt an die
Spitze, um ſie zur weiteren Parallele zu führen es war ja auch ſein
erſter Weg. Er näherte ſich dem Hauptmann H. unbemerkt, als
dieſer plötzlich mit einem lauten Schrei herumfuhr: „Die Scharte

Sein Vorgeſetzter faßte ihn feſt am Arm: „Was wollen Sie
Was iſt Jhnen

Da ſtreckte der Unglückliche den Arm aus, in der Richtung des
zweiten Appochenſchlages „Die Scharte

Der Oberſtlieutenant erbleichte, doch ſchnell entſchloſſen ſchob ch
den Hauptmann in den Graben: „Hilft nicht! Durch müſſen wir mi

der Ablöſung Vorwärts!“ ßRaſchen Schritts, die beiden Offiziere voran, ging es in de
ſchmalen Graben hinein ein Mann nach dem anderen füllte der ſit
mit friſchen lebenskräftigen, nichtsahnenden Menſchen. Warum m
ſo eilig H. hat keinen Blick von der Scharte verwandt, die genau
in der Richtung ſeines unſeligen Sappenſchlages ihm ſich demaskit
hatte. Jetzt! was iſt das ein graues Wölkchen verhüllt ſie! E
gellender Entſetzensſchrei! Ein Schuß, ein Krachen, lautes Geſchrei!
Dann iſt es plötzlich ſtill in dem Graben, nur leiſe ſtöhnt es und
wimmert es aus dem blutübergoſſenen Haufen von Menſchenleibern.

Nur der liebenswürdige Befehl ſeines Kommandeurs, der ihn
für eine halbe Stunde an den Schreibtiſch bannte „um ſeiner Frau
zu ſchreiben“ hatte den Lieutenant F. davor bewahrt, an deſſen Seit
auch ſein Schickſal zu theilen. Denn Schlaf hatten ihn die Ereigniſe
der Nacht, ſoweit er ſie erlebt und gemeldet hatte, nicht finden laſſen.
Der Oberſtlieutenant fand bereits den Bericht fertig vor, als er
ſeinen Adlatus wecken wollte. Er verſuchte ſeine und deſſen Unruhe
durch einen Scherz zu verſcheuchen, indem er meinte „Hören Sie
das tolle Geſchieße! Die Rothhoſen ſpucken, weil wir ihnen plötzlich
ſo nahe gekommen ſind.“ Aber ſein helles, freundliches Auge ver
düſterte ſich gleich darauf, als er hinzufügte „Jch wollt', ich hätte
erſt unſer Stück Arbeit geſehen,“ F. wollte ihn beleiten aber freund
lich wies er ihn zurück: „Schreiben Sie an ihre Frau! es iſt beſſe
es bleibt Einer von uns heim! Adieu

Als F. eine halbe Stunde ſpäter ihm folgte, begegnete er ſeine
verſtümmelten Leiche. Ueber die Körper hinweg, die noch in der
Approche lagen, gelang es ihm, zur zweiten Parallele zu gelangeh,
um ſich ſelbſt vom Stand der Dinge zu überzeugen, der Beſatzung
die unangenehme Nachricht zu bringen, daß ſie bis Abend aushalten
und hungern müſſe und dann über freies Feld abgelöſt werden
würde. Es erſchien ein Ding der Unmöglichkeit, noch einmal den
Verſuch zu machen, eine Kolonne durch die Approche zu führen.

Dann galt es, aufzuklären, wo der rechte Flügel der zweiten Parallele
geblieben ſei. Er hatte ganz richtig den Kirchhof St. Hélòène erreicht, abet

mehr als 100 Schritt rückwärts der Spitze. Ein unſeliges Mißge
Wie daß gerade der Feldweg, auf den Oberſtlieutenant v. G. ſeinen

lan gebaut hatte, falſch in dem Plan eingetragen war. Eine vol
hergehende Rekognoszirung würde dieſes unfehlbar feſtgeſtellt haben;
die beiden Ofſiziere hatten trotz der nächtlichen Finſterniß den We
richtig gefunden und bis zum Kirchhof genau innegehalten.
Korrekturen der Trancheen, welche nun nicht mehr mit dem Vorkhel
der Ueberraſchung rechnen konnten, waren äußerſt mühſam und c
forderten die Zeit bis zum 6. September, während jene geſchilderl
erſte Ausführung in der Nacht vom 1. zum 2. September ſtallge
funden hatte. Eine Nacht ſpäter, nach gründlicher Rekognoszirunz
würde zweifellos das Werk gelungen ſein.

Auf dem Kirchhof zu Schiltigheim wurden die beiven d
enieuroffiziere beſtattet, ſo recht mitten drin zwiſchen den Angriff
atterien, die nun zu ſpät auch jene unheilvolle Scharte in

Contades zerſtört hatten. Mächtig ließen ſie ihre ehernen Stimmen
erſchallen und übertönten das Salvenfeuer am Grabhügel mit ihren
Drohruf: „Bitter wollen wir Euren Tod rächen, Ihr Helden der
zweiten Parallele!“
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wieder die Gewißheit hervor, daß ganze Generationen aus-
jerben müſſen, ehe die Deutſchen insgeſammt reif für das
Glück werden, das n Bismarcks Genie in der Einigkeit
und Größe des Vaterlandes als Geſchenk in den Schooß warf.

Jn der letzten des Deutſchen Vereins für öffent-
liches Geſundheitsweſen iſt das Ergebniß einer Enquete über
die Neuerungen auf dem Gebiete der a mitgetheilt.
Danach iſt im Allgemeinen ein Ausbau der baupolizeilichen
Vorſchriften Seitens der Gemeinden und namentlich der grö-
eren in Deutſchland zu verzeichnen, jedoch giebt es immer noch

eine ganze Reihe von Städten, die überhaupt keine
baupolizeilichen Vorſchriften erlaſſen haben. Wer den
Werth glnr Arbeiterwohnungen für das Familien
leben der Arbeiter zu ſchätzen weiß, wird die
letztere Thatſache bedauern. Es iſt ja ſicher, daß ſich eine ein
heitliche Bauordnung für größere Bezirke eines Staates oder
gar für einen Staat wie Preußen insgeſammt nicht ſchaffen
läßt. Die verſchiedenen, auf das Klima Bezug nehmenden Ge-
wohnheiten des Bauweſens würden ſolche, etwa von den Einzel-
ſtaaten ins Auge zu faſſenden Pläne unmöglich machen. Wenn
jedoch die Gemeinden und namentlich diejenigen, in welchen ſich
größere Arbeitermaſſen anſammeln, ſich nicht in regerer Weiſe als
bisher der d des Erlaſſes und des Ausbaues von Bauordnungen
zuwenden, ſo würde es nahe liegen, an einen ſchon vor Jahren ange
regten Gedanken zu erinnern, der ein allerdings beſchränktes Vor
gehen Seitens des Reichs auf dieſem Gebiete in Ausſicht nahm.
Damals wurde vorgeſchlagen, durch Reichsgeſetz Minimalan
forderungen bezüglich des Baues zu fixiren und den Landes und
Gemeindebehörden den weiteren Ausbau dieſer Beſtimmungen zu
überlaſſen. Dadurch würde mindeſtens eine gewiſſe Garantie für die
Geſundheit und Zweckmäßigkeit der Wohnungen geſchaffen werden.
Es wurde von einem ſolchen Geſetze eine Anregung der Gemeinden
umſomehr erwartet, als vielfach die letzteren nicht aus Egois
mus, ſondern aus Unkenntniß oder Gleichgiltigkeit den Bau
ordnungen keine Aufmerkſamkeit ſchenken. Was damals zweck
mäßig war, iſt es auch noch heute. Selbſtverſtändlich würde
das Vorgehen auf geſetzlichem Wege umſo weniger nöthig
werden, je mehr von den Gemeinden ſelbſt die Bauordnungen
ſo ausgeſtaltet würden, daß ſie wenigſtens den geringſten An
forderungen in geſundhetitlicher Beziehung entſprechen.

Die große Campagne gegen die
konſervative Partei.

Es tobt ſeit einigen Wochen in der geſammten nichtkonſer
vativen deutſchen Preſſe ein Kampf gegen die konſervative Partei,
wie er mit ſolcher Zähigkeit und mit ſolchen unſauberen Waffen
kaum jemals geführt worden iſt. Das ſozialdemokratiſche Central
Organ hat hierzu verſtändnisvoll die Handhaben h und
ſieht nun von Zeit zu Zeit aufs neue ſeine mit geſtohlenen
Dokumenten gefüllte Mappe öffnend händereibend zu, wie
l ärgſte Feind der Sozialrevolutionäre von allen Seiten über
allen wird.

Wie bekannt, hat den Ausgangspunkt dieſer Campagne
der ſogenaunte „Fall von Hammerſtein“ gebildet. Nach den
bekannten Erklärungen unſerer Parteileitung hätte freilich die
Ausnutzung jenes „Falles“ für die Bekämpfung unſerer Ge-
ſammtpartei als undenkbar gelten können, wenn wir es mit
ehrlichen Gegnern zu thun hätten. Lieſt man aber in liberalen
Blättern, die insbeſondere durch ihren Haß gegen das „Agrarier-
thum“ hervorragen wie heute noch Behauptungen gewagt
werden, die längſt widerlegt ſind, ſo muß man bedauern, daß
a überhaupt gezwungen iſt, mit ſolchen Gegnern die Klinge
zu kreuzen.

So lügt die „Voſſiſche Zeitung“, „Freiherr von Man-
teuffel habe noch bis in die Tage der Kieler Feſtlichkeiten hinein
von ſeinem Freunde Hammerſtein nicht laſſen wollen“;
während im Schoße des konſervativen Parteivorſtandes
erade auf Antrag des genannten Führers die gegenDenn von Hammerſtein nothwendigen Schritte ſchon vor

den Kieler Tagen beſchloſſen waren. Nach ſolchen
Leiſtungen wird man kaum hoffen dürfen, daß nach der
Sonnabend Erklärung des Kuratoriums der „Kreuzzeitung“
und nach der Niederlegung der parlamentariſchen Mandate
Seitens des vormaligen Kreuzzeitungs-Redakteurs, der „Fall
von Hammerſtein“, der jetzt als endgiltig abgethan gelten darf,
auch von der gegneriſchen Preſſe verlaſſen werden wird.

Neben dem erwähnten bis ins kleinſte ausgebeuteten
„Fall“ bieten aber neuerdings gewiſſe Privatbriefe, die im
„Vorwärts“ tropfenweiſe veröffentlicht werden, inſonderheit
der liberalen Preſſe willkommene Angriffspunkte gegen die
Konſervativen. Wir wollen davon abſehen, die Frage auf-
zuwerfen, ob ein derartiges Verfahren loyal ſei; wir wollen zu-
nächſt betonen, daß es wohl einzig im politiſchen Leben daſteht,
daß eine große Partei für einige, noch dazu unrechtmäßiger-
weiſe veröffentlichte Privatbriefe Einzelner aus früheren Zeiten
verantwortlich gemacht wird. Sollte dieſes Verfahren fortge-
ſetztt werden und weitere Konſequenzen ziehen, ſo wäre kein im
öffentlichen Leben ſtehender Mann und keine politiſche Partei
mehr vor einem ſolchen Buſchklepperkampfe ſicher.

Iſt denn aber die liberale Preſſe überhaupt dazu qualifizirt,
der konſervativen Partei moraliſche Vorhaltungen zu machen
Möchten doch diejenigen Zeitungen, die ſich hierbei beſonders
hervorthun, einmal darüber nachdenken, was ſchon alles gerade
liberalen Blättern beiſpielsweiſe in ihrem Zuſammenhange mit
der Börſe nachgeſagt und bewieſen worden iſt.

Türkei.
Jm macedoniſchen Hexenkeſſel brodelt es weiter.

Der Konſtantinopeler Correſpondent der Köln. Ztg. verſichert,
trotz aller Ableugnung hielten die matzgebenden militairiſchen Kreiſe
der Türkei die macedoniſche Bewegung keineswegs für abgeſchloſſen,
vielmehr werde, nachdem an vielen Stellen wiederum kleine Banden
aufgetaucht ſeien, der Hauptſturm noch erwartet. Berichte von der
Grenze melden, daß die bulgariſchen Grenztruppen eine ſchroffe
Haltung annehmen die unteren Führer ſuchten
Streitigkeiten mit türkiſchen Grenztruppen.
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Heer und Marine.
Verſonale Veränderungen in der Königl. Preußiſchen

Armee.
Offiziere, Portepeefähnriche e.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Im Beurlaubtenſtande. Koſche, Sekondelieutenant von der

Reſ. des 4. thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 72 (I Berlin),
um Premier-Lientenant, Dietrich, Vizefeldwebel vom Landwehr-Bcirt I Berlin, zum Sekondelieutenant der Reſerve des Anhaltiſchen

nfanterie Regiments Nr. 93, D uff t Sekondelieutenant von der
keſerve des 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66

(Magdeburg) zum Premierlieutenant, v. Hertz berg Premier-
lieutenant von der Reſerve des 1. Brandenburgiſchen Dragoner-Re
giments Nr. 2 (Halberſtadt) zum Rittmeiſter, Richert, Sekonde-
lieutenant von der Reſerve des 3. Magdeburgiſchen JnfanterieRe-
giments Nr. 66 (Bernburg), Wa gner, Sekonde-Lieutenant von
der Kavallerie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks zu
Premier-Lieutenants, Fürchte nicht, Vizefeldwebel vom Landw.
Bezirk Halle a. S. zum Sekondelieutenant der Reſerve des 4.
Badiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 112, Frahnert, Martin,
Sekondelieutenants von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr
bezirks Bitterfeld zu Premier-Lieutenants, Schumann, Vizewacht-
meiſter vom Landwehrbezirk Sangerhauſen zum Sekondelieutenant
der Reſerve des Magdeburgiſchen TrainBataillons Nr. 4, Wed-
ding, Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk I Braunſchweig, zum
Sekondelieutenant der Reſerve des Magdeburgiſchen Füſilier-Regim.
Nr. 36, Meyer, Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk Halle a. S.
zum Sekonde- Lieutenant der Reſerve des Rheiniſchen Jägerbataillons
Nr. 8 befördert.

Abſchiedsbewilligungen. Meißner, Rittmeiſter
von der Kavallerie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Burg,
Schneider, Hauptmann von der Infanterie 1. Aufgebots des
Landwehrbezirks Magdeburg, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform,
K Atzz, emnier Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebotsd h irks Bitterfeld, Gelbke, Sekonde-Lieutenant von
det“ röe des 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71,
dieſem behufs Ueberführung zum Sanitätsperſonal, Thieme,
Premier- Lieutenant von der Infanterie 2. Aufgebots des Landwehr-
bezirks Eiſenach der Abſchied bewilligt.

Die diesjährige Reiſe des Groſzen Generalſtabes ſindet in
der zweiten Hälfte dieſes Monats in der Rheinprovinz und Lothringen
ſtatt. An derſelben nehmen über 40 Offiziere mit den nöthigen
Mannſchaften und 92 Pferden Theil. Die Reiſe, deren Leitung in
den Händen des Chefs des Generalſtabs, Generals der Kavallerie
Grafen Schlieffen liegt, wird ſtch zunächſt der Saargegend zuwenden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Hermann Sudermanns Fran (Clara Lauckner) tritt dem

nächſt mit einem Roman „Die Siegerin“ vor die Oeffentlich
keit. Die Arbeit wird in wenigen Tagen in Heft I der „Wiener
Mode“ erſcheinen,

Hermann Wislicenus, ein Sohn Thüringens (geb. 20. Sep
tember 1825 zu Eiſenach), begeht im Laufe dieſer Woche ſeinen 70.
Geburtstag. Die deutſche Kunſtkritik hat die Eigenart der Schöpf-
ungen dieſes trefflichen Malers nach Gebühr längſt anerkannt ſeine
Hauptſchöpfungen, ſeine weltberühmten, ſtilvollen Hiſtorienbilder,
ſchmücken viele Muſeen und Fürſtenſchlöſſer.“ Die Reſtauration des
Kaiſerhauſes zu Goslar und die nach zehnjähriger Arbeit dort voll-
endeten Fresken ſichern allein ſchon dem Meiſter die Anerkennung
ſeines von echt deutſchem Jdealismus getragenen Künſtlerthums!
Wislicenus iſt ſeit 1869 Profeſſor an der Düſſeldorfer Akademie
während deſſelben hatte er die hohe Ehre, der Lehrer Jhrer Hoheit
der Prinzeß Marie zu ſein.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 17. Sept. 1895.
Eheſchließungen: Der Pfarrer Johannes Leſſer, Wegenſtedt

und Margarethe Förſter, a. d. Marienkirche 2. Der Bäckermeiſter
Hermann Dornmaß, Merſeburgerſtr. 30 und Henriette Dreymann,

angenhain. Der Kaufmann Karl Naumann, München und Jda
Friedrich, Schillerſtr. 10.

Aufgeboten: Der Böttcher Karl Langner und Luiſe Gräbe,
Glauchaerſtr. 76. Der Drehorgelſpieler Karl Reinhardt und Chriſtiane
Flemming, Hospitalpl. 12. Der Maurer Otto Nitzer, Böllberg und
Klara Dix, Ritterſtr. 13. Der Paſtor Friedrich Holtz, Hamburg und
Katharine Sanner, Lafontainſtr. 28. Der Rangirer Karl Probſthain,
Parkſtr. 7 und Meta Coppi, Ranniſcheſtr. 20. Der Photograph
Otto Meuſch, Kloſterſtr. 11 und Anna Zöger, Weißenſee. Der Stell
macher Herm. Krauſe und Bertha Gebhardt, Taubenſtr. 1. Der
Kutſcher Herm. Reinhold, Niemeyerſtr. 11 und Marie Goldſchmied,
Mühlweg 46. Der Gutsbeſitzer Michael von Papen, Soeſt und
Alina Heſſel, Markneukirchen. Der Tiſchler Paul Günther und Emma
Müller, Berlin. Der Arbeiter Wilh. Hartung und Henriette Taubert,
Egeln. Der Gärtner Guſtav Hanitzſch und Pauline Reiher, Greiz.
Der Eiſendreher Otto Baſchleben, Bernburg und Marie Schaaf, Halle.

Schloſſermeiſter Alfred Boltze, Halle und Karoline Pitzing,
Ranis.

Geboren: Dem Schmied Robert Werner, Leſſingſtr. 19, S.
Franz Felix. Dem Feuerwehrmann Albert Heimberg, Fleiſcherſir. 38,
S. Wilhelm. Dem Depeſchenträger Andreas Werner, 4. Vereins-
ſtraße 4, T. Frieda Luiſe. Dem Handarbeiter Wilh. Schlegel,
Unterplan 10, S. Auguſt Friedrich Paul. Dem Eiſendreher Ludwig
Riemer, Fleiſcherſtr. 24, T. Anna Jda Lucie. Dem Schloſſer Peter
Glück, Leipzigerſtr. 100, S. Walther. Dem Handarbeiter Wilh.
Stollberg, Steg 13, T. Henriette Klara. Dem Bahnarbeiter Auguſt
Schneegaß, Schwetſchkeſtr. 10, S. Richard Walther. Dem Fleiſcher
Auguſt Spelling, Blumenthalſtr. 21, S. Auguſt Georg. Dem Fabrik

rbeiter Joſef Blareck, Thorſtr. 30, S. Friedrich Max. Dem Reli-
idnskehrer Jsrael Braun, Forſterſtr. 29, S. Jenö. Dem Schloſſer
Oskar Chriſtian, FritzReuterſtr. 7, S. Hugo Walther Kurt. Dem

Zimmermann Adolf Strobach, Streiberſtr. 3, S. Hugo. Dem Huf-
ſchmied Karl Engler, Gr. Klausſtr. 12, T. Minna Luiſe. Dem
Buffetier Ernſt Kerſten, Gr. Klausſtraße 20, S. Friedrich Kurt.
Dem Lohndiener Max Schläger, Anhalterſtraße 3, S. Hans
Friedrich Otto.

Geſtorben: Der Forſtreferendar Karl Sack, 25 J., Klinik. Des
Schuhmachermeiſter Herm. Dahnert S. Hermann, 10 M., Glauchaer
ſtraße 77. Der Handarbeiter Andreas Thörmer, 61 J., Herrenſtraße
22. Des Bäcker Thomas Kialka T., todtg., Entb.-Inſt. Des Handels
mann Ernſt Leopold S. Karl, 4 M., Streiberſtr. 18. Des Ver-
ſicherungs Inſpektor Georg Neumann S. Erich, 8 M., Gr. Steinſtr.
38. Des Maurer Guſtav Dreßler T. Lina, 2 M., Friedrichpl. 4.
Der Arbeiter Albert Michelmann, 37 J., Klinik.
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Bad Köſen.
Schreibersdorf b.
mahlin aus Köln a. Rh.
Frl. Tochter u. Bedienung aus Glogau.
A. Koebke u. Direktor Lion
Rentier Lurenzen nebſt Gemahlin aus Ratibor.
Tiemann nebſt Gemahlin aus Bielefeld. Direktor Krumbiegel aus
Sangerhauſen.
land).
Gutsbeſitzer Oertel nebſt Gemahlin aus Brandenburg.
H.'Spilling nebſt Frl. Schweſter aus Nimptſch.
Albers nebſt Gemahlin aus Roſtock i. M., Paul Schmidt nebſt Ge-
mahlin aus Berlin, Bretſchneider nebſt Gemahlin aus Hannover,
Roſenbaum nebſt Gemahlin aus Halberſtadt, Georg Girſchick aus
Soaaz, Ed. Bender aus Breslau, Grashoff aus Wurzen i. Sachſen,
Schwarz aus Butterbruſt, Louis Jsraels Weener aus Oſtfriesland,
C. Urner ans Elberfeld.

aus Hannover.
beſitzer Frau Kettlitz aus Falkenberg.
Ingenieur W. Fritſche beide aus Berlin.
Magdeburg.
P. Lindemann aus Sinasberg, Wolff aus Ulm, Latendorf aus Hamburg,
Landgraf aus Sangerhauſen, Joh. Forke nebſt Frau aus Dresden,
Michan aus Halle, Falkenberg aus Köln, Roſenbaum aus Nürnberg,
Lindner, Jürgens u. Schulz ſämmtlich aus Berlin, R. Holzharſen
aus Nordhauſen, A. Zelis aus Rees, Benze, Walther und Sühr
ſämmtlich aus Hannover, Becker aus Kaſſel, Spiro aus Chemnitz,
Graf aus Weida, Sachſe aus Leipzig, R. Geurich aus Brandenburg.
Frl. de Honheeſe aus Dörtrecht.

Haus.

See

ä Le 6-7.z

c

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Schulrath Troſien aus

Magdeburg. Kgl. Str. Baumeiſter Bockhacker aus Wilhelmshaven.
Referendar Schilling aus Suhl.
Querfurt.
v. Rohr aus
Richard Unverferth nebſt Gemahlin aus Pforzheim.
Langelage nebſt Gemahlin aus Dresden.
aus Etzdorf. Waſſerbauinſpektor Sympher aus Münſter.
richtsrath Gens aus Magdeburg. Beamter Robhde nebſt Gemahlin
aus Lauenburg. Reg.-Rath Donglas aus Görlitz. Frau Lapp aus
Aſchersleben.
Prippenow, Rinkel, Paul Geißler, F. Geil, E. Knörich und Henxi
Gottſchalk aus Berlin, Auguſt Hüne aus Braunſchweig, L. Wyler
aus Straßburg i. E., Albert Moos aus Ulm, A. Jäger aus Möühl
hauſen, Reiband aus Naumburg a. S., E. Blange aus Sorau,
D. Gebhardt aus Mainz, Peterſen aus Oldenburg, Spath aus
Pforzheim, Sauer aus Leipzig, W. Emmelius aus Köln, Rouſſeau
aus Hannover,
Vierſen, Wirtal aus Mannheim, Hans Mittag aus Magdeburg.

Direktor Dr. Bergmann aus
Profeſſor Th. Thierfelder nebſt Familie aus Roſtock.

Dannenwald. Arzt Dr. Heubach aus Erlangen.
Gutsbeſitzer

Rittergutsbeſitzer Schröter
Landge-

Kaufleute: Beck aus Bielefeld, Max Sochaczewer,

Gauditz aus Gr.-Ammensleben, Otto Daniels aus

Grand Hotel Vode. Private Fran Oberſt von Voß aus
Gutsbeſitzer H. von Voß nebſt Gemahlin auf Schloß

Lauben.. Kommerzienrath G. Hartwig nebſt Ge-
Frau Prem. Lieutenant Schröder nebſt

Königl. Kammerſänger
nebſt Gemahlin beide aus Berlin.

Direktor Auguſt

Ingenieur W. van Minden aus Haarlem (Niede-r-
Arzt Dr. A. L. von Hoek aus Nywegen (Holland).

Private
Kaufleute Hermann

rakt.

Hotel Enropa. Poſtprakt. Witzler aus Halle. Prof. Bötcher
Paſtor Grimm nebſt Frau aus Rottelsdorf. Hotel

Rentiere Frau Müller un
Jnſpektor Werner aus

Reſtaurateur F. Kürmert aus Werdohl. Kaufleute

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Hr. Guftau Adolf Lanrent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft, A. Kirſten für den Jnſeraitcntheit;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Schillerſtraße l, J.) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr und
Dr. Waltder Gedensleden Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 42-5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſitren.

Henneberg Seife
nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins c.), porto- und steuerfrei ins

Muſter umgehend. [8314Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hofl.), Zürich.

Alle Amzeigen,welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

27Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 090 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

7 2Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 2c. Preis des Looſes 1 C und 10Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Malleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

466)

Amtliche Bekanntmarhnungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung

am Donnerstag, den 19. September er., Nachm. 5 Uhr
in Kommiſſions- Zimmer.

Tagesordunng:1. Erhöhung des Kredits für Bauten beim RiebeckStift; 2. Ver
tragsbeſtimmungen mit den Königlichen Kliniken wegen Verpflegung
ſtädtiſcher Kranken 3. Antrag auf Erhöhung des Gehaltes der
Polizeiärzte 4. Sonſtige Eingänge.

Familien Anchriuht.
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben wurden

hoch erfreut (0963Halle a. S., den 17. September 1895.
Paul Vpepuer und Fran

Agnes geb. Heckert.

(0979

er u
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Leipzigerstrasse
21.

Fertige Betten von 20, 30, 40--120 Mk.
Fertig genähte Inletts, garantirt federdicht, von

10-—33 Mk.

n un
Halbd
Reine

Schnabeſ Grünberg,
Neue staubfr. Bettfedern Pfd. 1,25, 1,50, 2 Mk.

aunen 2,50, 2,75, 3,50 Mk.
Daunen 6 M.

r stets auf

Weisse LEIsässer

Leipzigerstrasse

Weissleinene Bezüge 10 Mk.
Betttuch ohne Naht von 2--4 Mk.

7 S n S

I.

Damastbezüge von 6 Mk. an,

We aCoſgſches (oneert in n der Johanneshürohe

am Dienstag, 24. September, nachmittags 5 Uhr.
Zum Besten derselben gegeben von

Herrn Orgelvirtnos Schwarzbach aus Leipzig und
dem (verstürkten) Stadtsingechor (Leitung O. Schröder.)

Das Programm enthält zwei Sätze aus der Missa brevis von Palestrina, Psalmen
von Mendelsson, A. Becker und geistl. Chorlieder von J. S. Bach, Wüunlner und
A. Becker;

und Rheinberger.
BVinlasskarten sind in der r des Waisenhauses und am PVingangder Johanneskirche zu haben. Altarplatz 2 AI., Schiff 1,50 M. und Emwporen Ia

Volks-Miſſtonsfefſt
im Park zu Seeben [0958

Sountag, den 22. September Nachmittags “23 Uhr.

Fangv. R. u. I. Petri, Weidenplan 26, I. (v. 1. OKt. ZinKsgartenstr. 14 I.)T ündliche r Unterricht nach leicht Sasslicher Methode im
Clavier- u. Violinspiel, Gesang u. Theorie.

EFiünmzel- u. Abthe ungs- W nterriemt. Uebungen im Ensemble-
sppiel (Olavier-Ensemble, Trio, Quartett etc.)

Unterricht im Violinspiel auch für Mädchen und Damen.
Anmeldungen neuer Schüler und Schüleräönnen (Kinder u. Er-

Wwachsene) nehmen Wir jederzeit entgegen.
[0970(Vomn 1. Okt. zinksgavr tenstr. 14, u

r e c mee
e

Nur Arehre
onn Jeder Topf den Namenszug

Das Fleijſcppepion

der Compagnie Liebig,
ein vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel für

Schwache und Kranke, namentlich auch für Magenleidende,
wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt

unter ſteter Kontrolle der Herren l
Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

Ehweidermehſer- Halle.

Gegründet 1866.
Barfüßerſtr. 6.

[0954

Reichhaltiges Lager in u. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Anfertigung feinſter Herrengarderobe.

V Guter Sitz. e Scent t t d e.F il zHütezum moderniſiren nach R neueſten Formen werden

angenommen.
Bertha Herher, Steg No. I.0856)

Otto Kästner Co.,
große Branhausſtr. 24/26. Halle a. S.Möbeltransport u. Spedition,

empfehlen ihre großen Patentmöbelwagen zu Umzügen für Stadt und Land.

Billige Preiſe. Prompte Bedienung.
Beſtellungen erbitten nur große Brauhausſtraße 24/26. [0968

Möbelfabrik und Magazin
Bernh. Gramwalel, Rathhausſtraße 6,empfiehlt ſein großes Lager Möbel, Spiegel und Polſterivgaren

zu billigſten Preiſen. Durch Erſparung hoher Ladenmiet und nur eigne Fabri
kation biete ich dem geehrten Pubkikum in meinen bedeutend vergrößerten Arbeits
und Lagerräumen nur gute ſelbſtgefertigte Möbel, ſowie permanent aufgeſtellte
eompl. Zimmereinrichtungen unter jeder gewünſchten Garantie zu den d
billigſten Preiſen.

Bernh. Grunwald,Kein Caden, nur KRathhansſtraße Tiſchlermeiſter.

Die Rheiniſche Hypothekenhank in Mannheim
gewährt Doſhekgri che Darlehen mit und ohne Amortiſation auf Grundſtücke in
dalle a. zu günſtigen Bedingungen.nſträge nimmt entgegen

ausserdem Orgelkompositionen von J. S. Bach Fantasie u. Fuge G moll)

Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an

Heinrich 9
Muſikalienhandlung,

Gr. Steinſtraße 14.

StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahn.

5. Vorſtellung.
4. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Mit neuer Ausſtattung.

Anfang 7/, Uhr.
Arda.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
Haus Julius Rahn.

Dirigent Kapellmeiſter Carl Frauk.

Perſonen:
Der König Schramm.Amneris, ſeine Tochter E. Breithaupt.
Arda, äthiopiſche Sklavin H. Häbermann.

Radames, Feldherr Joſs Gerhartz.
Ramphis, Oberprieſter Fritz Derſchuch.
Amanasro König von

Aethiopien u. Arda's
Vater

Eine Prieſterin Elſe Breuer.
Ein Bote Willi Wirk.
Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter, Haupt-
leute, Soldaten, Beamte, Sklaven, ge
fangene Aethiopier, Volk. Die Hand
lung ſpielt in Theben und Memphis zur

Zeit der Pharaonen.
Die in der Oper vorkommenden Tänze
und Gruppirungen ſind von der Ballet-
meiſterin Elena Nadinag arrangirt und
werden ausgeführt von der Balletmeiſterin,
der Solotänzerin Frieda Walden und

dem Corps de ballet.
Nach dem 1., 2. und 3. Akte finden wegen
der ſcemiſchen Schwierigkeiten längere

auſen ſtatt.

Die Bühnenmuſik wird von der geſammten
Kapelle des Muſikdirektors

Herrn Otto Thiem ausgeführt.
Die Jnſtrumente find theilweiſe nach

egyptiſchen Originalen gefertigt.
Kaſſenöffnung 62 Nhr. Ende 10! Uhr.

A. Livermann.

Freitag, den 20. September 1895.
G. Vorſtellung.

5. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Coſtümen, Waffen und
Requiſiten.

Neu inſcenirt.

Die
Jungfrau von Orleans.

Tragödie in fünf Akten und
1. Vorſpiel v. Friedrich von Schiller.

Die Direktion.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Dinus-Truppeſſechs Perſonen),

Elite Partere Akrobaten. Little
Welda, Bravour Gymnaſtikerin am
n Trapez. Herr GustavLunmd, Bauchredner mit automatiſchemFiguren Kabinett Herr Henry
Hanmnay, humoriſtiſcher Charakteriſtiker
und Jmitator. The Fletcher's
(1 Dame, 3 Herren, 1 Hund), excentriſcheß
Bravour Rollſchuhläufer. räulein
Elvira Siebner, Lieder- und Konzert
ſängerin. Herr Joser Modl, Wiener
OriginalGeſangs Humoriſt. [0282

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Dekorationen,

Halkeſchen n Jktent Hierbrarxerei,

Eingang Wuchererſtraße.

Diorama.
„Der letzte Gang des erſten

Deutſchen er KaiſersWilhelm I.“
v. Profeſſor Louis Braun, München,Eintrusgeld für Erwachſene 25 Pfg.

Kinder 15 Pfg. [(0772

e d

Denn hoſe
in vrarken Kloben
eueh klein gomsoht,

in fuhren frei haus

u

e a Schumann.V. Mal FFeuschel, Mansfelderftr. 51, I.

othan,
[0953]

Donnerstag, den 19. September 1895.

Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Neuigheit von: RUDof e
Soeben erschien

Aus der

28 Bogen 80.

0672]

Jugendzeit
Rudolf Raumbach.

Preis broschirt N. 5.
Die zahlreichen Verehrer Baumbachs dürften dieser ersten Gabe des

Autors auf novellistischem Gebiete besonderes Interesse entgegenbringen.
W In den grösseren Buchbandlungen vorräthig, wo einmal nicht der

Fall, erfolgt gegen Einsendung des Betrages postfreie Zusendung vom Verleger

A. S. u Poststra- 9 II.

ſtattſindenden diesjährigen

ergebenſt eingeladen.

Rechnung gemäß S 30 ad

o do

Wir machen darauf aufmerkſam,

ſammlung unter Vorlegung ihrer Actien

II. Mapig,

Actien Malzfabrik I Niemberg.
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am org, den

7. Oktober er., Nachmittags 3, Uhr im Otto'ſchen Gaſthofe zu Niemberg

ordentlichen GeneralVerſammlung

Tages-Ordnung:Bericht der e pro 1894/95.
Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz und Gewinn und Verluſt

13 des Statut s.
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes.
Wahl der Rechnungs-Reviſoren pro 1895/96.
Wahl eines vierten Vorſtandsmitgliedes.

daß die Erſcheinenden vor Beginn der Ver
oder von Beſcheinigungen zu legitimiren

haben, welche unter Angabe der Nummern nachweiſen, daß ihre Actien bei einer
Behörde oder bei einem Bankhauſe hinterlegt ſind.

Die Bilanz liegt in unſerem Geſchäftslocale aus.

Der Vorſtand.
C. Müller Otto Creutz mann.

lelabteilung. A. Landwirtfchaftsſchule

Kl. 3--1) mit je balbfährigem Kurſus.

Herechtigte landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt

(Herzogthum r verBeginn des Sommerſemeſters: Dienstag, d
Dienstag, d. 15. Oktober. Jahresfrequenz 311 Schüler. Kleine Klaſſen, weil Para-

23. April. des Winterſemederrf

(VI--I), eine fremde Sprache (Franzöſiſch);
Fercrchtgnrg zum einjähr. Militärdienft. B. Landwirtſchaftliche Fachſchnle.

Rähere Auskunft d. Direktor Dr. Kremp

Geschäftsbücher,
ganz fach aufschlagen

Kontor-Utensilien S
Copi ebücher. 8

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Aug. Wedchy
Papierhandlung,

Leipziger Str. 22
giebt für jeden Baar- Einkauf
Ouittungs-Conpon und bei deren

Rückgabe für Mk. 25 Werth
1 Carton ff. Billetpapier

als Rabatt. (0348
Für Hausfrauen! O

Annahme alter Wollſachen aller Art
gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock-
und Mantelſtoffen, Damentuchen, rn
Strickwolle, Portieren, SchlafTeppichdecken in den neueſten Muſtern

v billigen Preiſen durch
R. Fichmann, Ballenſtedt a/H.,

leiſtungsfähigſte Firma.
Annahmeſtelle und Muſterlager für

Halle a bei Frau M. KlIauss,
Spiegelſtraße 2

und r75 L. Querrfurth, Land
ſtraße 21. [802,000,000 Mark
jetzt in Fapienn angelegt, ſollen der Con

vertirung halber auf Ackerhypothek à 31
lange unkündbar, ausgeliehen werden.
Reflektanten wollen ſichmit näheren Angaben
melden unter T. L. 380 durch Rudolf
Mosse, Magdeburg. [0830]
27,000--26,000 Mt.
ſind ar ſofort ver ſpäter auf erſte

Hypothek durch mich auszuleiheu.
Rechtsanwalt Dr. Alander,

0918] gr. Steinſtraße 15.
Gewiſſenhaften Clavieruntericht unter

Garantie ſchnellfördernt monatl. 6 Mk.
erth. Max FrankKe, Georgſtr. 14, p.

Torgau gelegenes

EiſenbahnDirektionsbezirk Erfurt.
Neubaulinie

SchlettauSchafſtädt Merſeburg.
Die Lieferung von 30000 cbm Oberbau

kies für die Strecke Merſeburg Schafſtädt
ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau
der Bauabtyeilung zur Einſtichtnahme aus
und können gegen porto und beſtellgeld
freie Einſendung von 40 Pfg. von hier
bezogen werden.

Angebote nebſt den zugehörigen Proben
ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis zum 28. September,
Vormittage 11 Uhr, zu welcher Zeit die
Eröffnung erfolgen wird, porto und beſtellgeldfrei hierher ein nzufenden.

Zuſchlagsfriſt 14 tLauchſtädt bei Merſeburg, [1709
den 12. September 1895.

L e 7An u. Verkäufe S
S Verpacht ungen.Veſonderer Fa milienverhältniſſe ehe der

beabſichtige ich, mein in Nichtevitz, K v
[089

S Gutt,W den zu einem e jetzigen

verhältniſſen angemeſſenem Preiſe zu ver
kaufen. Dasſelbe hat ein Areal v. 612 Mrg.
meiſt Aueboden. Lebendes Inventar iſt
vorhanden 12 Pferde 3 Fohlen, 4 Spann
ochſen, 36 Stück Rindvieh, 30 Schweine u.
div. Federvieh. Gebäude ſind in gutem
Stande meiſt maſſiv. Neues Wohnhaus.
Nichtewitz, b. Arzberg, Bez. Halle a/S.

Oscar Schirmer.
Reſtaurations- Grundſtücks

D. rkanf.
Flottes, gutes Geſchäft, in beſter Lage

einer Garniſon und Kreisſtadt Anhalts,
iſt Umſtände halber zu verkaufen.

Offerten unter R. S. 6795 bef. dieExped. des Wittenberger Tageblattes,
Wittenberg, Bez. Halle. 0961

Eleganten, leichten, faſt neuen,
X modernen, 2- und 4A-ſitzigen, halb
X verdeckten
x utſchwagen,X l u. 2- n verkauft [0969

x Bahuhofſtraſe I.Cine gangbare Schmiede

mit Acker und Wieſe verkauft ſofort
Hermann LehmannGreppin b. Bitterfeld,

Mehrere gebrauchte ſow. neue Pianinos,

nur erſter Qualität verkauft zu äußerſt
billigen Preiſen unter langjähr. Sarantie,

FraunKe, Georgſtr. 1
Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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balle (Saale), Beilage, zu Nr. 438 der Halleſchen
undedzeitung für die Provinz Satſen und die angrenzenden Staaten.

Zeitung. 16. September 1895.

Zweite Molkerei Ausſtellung des
gerbandes der landw. Genvſſenſchaften für

die Provinz Sachſen und angrenzende
Staaten zu Magdeburg

Die heutige Marktlage für die Molkereierzeugniſſe weiſt den
ndwirth mit zwingender Nothwendigkeit immer mehr darauf hin,

m der größten Energie auf die Verbeſſerung ſeiner Milchprodukte
jnzuarbeiten, da einmal nur bei der Herſtellung vorzüglichſter Oug
I auf die Dauer der Kampf gegen die Surrogate mit Erfolg
pichgefochten werden kann und es andererſeits auch nur unter dieſer
Jorhedingung möglich iſt, das alte Renommee, was die deutſche

erluſt-

r V

dt.

[(1121

ſters:
Para
ſiſch);
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t
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iter einſt auf dem Weltmarlte beſaß, ihr wieder zu gewinnen.
Feſentlich unterſtützt werden nun dieſe Bemühungen ſicher durch die
Frranſtaltung von Fachausſtellungen, auf denen der Einzelne darauf
aunerkſam gemacht wird, wo er in ſeinem Betriebe die beſſernde
hund anzulegen hat und wo die Mittel und Wege gezeigt werden,
durch welche er im Stande iſt, die bisherigen Mängel zu beſeitigen.

Um nun dem in unſerer n den angrenzenden Staaten
im ſo kurzer Zeit emporgeblühten Molkereiweſen auch nach dieſer
ſichſung hin die nöthige Unterſtützung angedeihen zu laſſen, hat der
Heband der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften bereits im Jahre
Wol eine derartige Ausſtellung in Halle a. S. veranſtaltet, die,
bleich nur von 38 MolkereiGenoſſenſchaften beſchickt, auf die Ent
pitelung des Ganzen vom ſegensreichſten Einfluſſe geweſen iſt.

Seit dieſer Zeit aber haben wir auf allen Gebieten der Land
pirthſchaft, in Beſonderem auch auf dem im Molkereiweſen, ganz
ahebliche Fortſchritte zu verzeichnen, und ſchon aus dieſem
Grunde erſchien es wünſchenswerth, wieder einmal im fried-
ſchen Weltſtreite zu zeigen, wie ſich un Können unter dieſen ver
wränderten Umſtänden geſtaltet hat. Deshalb ſoll nun in dieſem
Jahre eine 2. provinzielle Molkerei Ausſtellung ſtattfinden, welche
verbandsſeitig in der Zeit vom 25.--27. September d. J. im Hofs-
ſiger zu Magdeburg geplant iſt. Dieſelbe wird, da ſeit dem Jahre
ſöol ein Anwachſen der Genoſſenſchaftsmolkereien von 40 auf 114
ſiattgefunden hat und eine ſehr reichliche Betheiligung dieſer in Aus-
ſht ſteht, ein klares Bild von dem gegenwärtigen Stande unſerer
wilchwirthſchaftlichen Leiſtungen bieten, umſomehr da die Molkereien
das ganze VerbandsGebiet mit einem faſt lückenloſen Netze überziehen.

Was die Ausſtellung nun ſelbſt betrifft, ſo zerfällt dieſelbe natur
gemäß in zwei große Abtheilungen. Die erſtere umfaßt alle in
Frage kommende Molkereiprodukte, während mit der zweiten milch-
u Lebensmittel und Hilfsſtoffe zur Anſchauung gebracht
werden ſollen.

Das größte wirthſchaftliche Jntereſſe wird ſelbſtverſtändlich die
erſte Abtheilung beanſpruchen, da ſie ja berufen ſein ſoll, ſowohl dem
Produzenten ſelbſt wichtige Fingerzeige für die Verbeſſerung des Be
triebes zu geben, als auch den Konſumenten den Beweis zu liefern,
daß unſere einheimiſche Produktion heute voll und ganz in der Lage iſt,
mit dem Beſten die Konkurrenz aufzunehmen; es iſt deshalb für dieſe Ab-
theilung eine eingehende Leiſtungsprüfung vorgeſehen, auf Grund welcher
eine umfaſſen de Prämienvertheilung ſtattfinden wird. Um nun dieſe
Prüfung ſachgemäß nicht nur im Jntereſſe der Produzenten, ſondern
auch der Konſumenten durchzuführen, mußte in dem Preisrichter
kollegium auch den letzteren das Wort erſtattet ſein und wurden neben
den als Autoritäten auf dem Gebiete der Milchwirthſchaft aner-
kannten Herren Dr. Weigmann, Vorſteher der milchwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation und Molkereiſchule in Kiel, Dr. Krüger, Vorſteher
der Molkereiſchule in Erwitte (Weſtfalen), Moolkereiinſtruktor
Laſſen in Eutin und Molkereiinſtruktor Wieben in Hohenweſtedt,
noch die Herren Butterkaufleute Wienſtruck in Berlin und Uehlein
in Halle a. S. um die Uebernahme der Preisrichterarbeit erſucht, zu
welcher die Betreffenden ſich auch gern bereit erklärten.

An Auszeichnungen werden in dieſer Abtheilung vorausſichtlich
eine größere Anzahl Staats wie Verbandsmedaillen und Diplome
verlichen werden, während von einer Prämiirung der molkereitech-
niſchen Hilfsſtoffe abgeſchen wird, über welche von den Richtern nur
ein allgemeines Referat unter Berückſichtigung der hervorragenden
neueren Gegenſtände der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll.

Damit es aber den Konſumenten möglich iſt, ſich r.eben dem
Urtheile des Preisrichterkollegiums auch ein eigenes an Ort und
Stelle bilden zu können, wird eine Koſthalle in der Aus-
ſtellung eingerichtet werden, in welcher jedem Beſucher die
Gelegenheit zum Verkoſten der ausgeſtellten Molkereiprodukte geboten
wird. Die Erfahrungen, welche mit dieſer Einrichtung bereits auf
früheren Ausſtellungen gemacht worden ſind, haben gelehrt, daß die-
ſelben den Verkehr zwiſchen Produzent und Konſument beträchtlich
förderten, der Konſument auf die Quellen aufmerkſam gemacht wird,

aus denen er ein ſeinem Geſchmack und ſeinen Anſprüchen zuſagendes
Produkt beziehen kann, und der Produzent ſchon durch das perſön
liche Zuſammenkommen mit dem Käufer eine gewiſſe Gewähr für die
Verbeſſerung ſeiner Abſatzverhältniſſe findet.

Nach beiden Richtungen hin wird aber in Sonderheit als weiterer
wirkſamer Faktor die zum erſten Male mit unſerer Ausſtellung ver
bundene Butterbörſe auftreten, dieſelbe ſoll an jedem Ausſtellungs-
tage von 11--1 Uhr abgehalten werden und hat die Aufgabe, die
Molkereien mit dem Großbutterhandel in engere Geſchäftsverbindung
zu bringen und deren gegenſeitige Beziehungen in angenehmere und
breitere Bahnen zu lenken.

Mit den Vorbereitungen iſt ein engerer Lokal Ausſchuß beauf
tragt, an deſſen Spitze der in Genoſſenſchaftskreiſen wohl bekannte
Herr Gutsbeſitzer Rudolf BethgeSchackensleben, ſteht.

So iſt und wird ſeitens des Verbandes der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften und ſeiner Molkereien d. h. ſeitens der Produzenten
alles geſchehen, um dieſer Ausſtellung eine ihrer Bedeutung ent
R vrechende Vollſtändigkeit und Ausſtattung zu geben. Wir können
ſchließlich nur unſerem Wunſche noch dahin Ausdruck verleihen, daß
J auch ſeitens der übrigen Jntereſſentenkreiſe d. h. der Händler und
Konſumenten das ihrige gethan wird, um durch eine rege Antheil-
nahme an allen Einrichtungen der Ausſtellung, dieſe nicht nur zu
einem gelungenen Schauſtücke zu geſtalten, ſondern zu dem, was ſie
in erſter Linie ſein ſoll: zu einem kräftigen Förderungs-
mittel des heimiſchen Molkereiweſens.

Halleſche Lokalnachrichten vom 18. September.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saal-kreis. Wir weiſen darauf hin, daß auch am heutigen Mittwoch
Abend eine zwangloſe Zuſammenkunft von Mitgliedern
des Vereins im Reſtaurant zum goldenen Schiffchen ſtatt
findet. Der ungünſtigen Witterung wegen treffen ſich die Theil-
nehmer nicht im Garten, ſondern im Gaſtzimmer.

Ter Stolzeſche StenvgraphenVerein eröffnet am nächſten
Freitag, den 20. d. M., Abends 8i Uhr in ſeinem Vereinslokale

reybergbräu ſeinen erſten Unterrichtsabſchnitt.
on Stadttheater. Morgen Donnerſtag findet die erſte Wieder
n ung der mit ſo großem Beifall aufgenommenen Oper „Arda“
E Es iſt zu erwatten, daß die reiche Ausſtattung, das muſikaliſche
ſarwble nun auch die größere Antheilnahme unſeres Publikums
Anden und dieſe hier lang entbehrte Oper eine feſte Stütze des
Repertoirs wird.

ch Furchtbares Unglück. Der Bergmann Goletz aus Eis
eden, welcher, wie bekannt, Ende Auguſt d. J. unweit Eisleben
e einem Wortwechſel mit zwei Burſchen durch einen Schrot-

uß im Geſicht ſchwer verwundet und der Königlichen
ugenklinik hierſelbſt zugeführt wurde, iſt am verfloſſenen
onntag aus dieſer Heilanſtalt entlaſſen worden, ohne da

es der ärztlichen Kunſt möglich geweſen wäre, ihm
das entſchwwundene Augenlicht wieder zu geben.
Der Unglückliche iſt wie der auf gleiche Weiſe im Januar d. J. bei
einem Rencontre mit Wilddieben in der Dölauer Heide ſeines Augen
lichtes beraubte Forſtaufſeher Rabe völlig erblindet und ſieht
einer troſtloſen Zukunft entgegen. Hoffentlich finden ſich
auch hier hülfsbereite Hände, dem Unglücklichen das ihn betroffene
traurige Loos zu mildern. Der Thäter, welcher den leichtfertigen Schuß
abgegeben, iſt eben ſo wenig wie ſein Begleiter bisher ermittelt worden,
zumal es hierzu an jedem Anhalt fehlt. Weder der Erblindete, noch
der in ſeiner Begleitung geweſene Bruder iſt in der Lage, eine Be
ſchreibung der beiden Burſchen zu geben, die ſofort nach Verübung
der verbrecheriſchen That die Flucht ergriffen, und faſt ſcheint es, als
ollte auch hier, wie in dem Rabe'ſchen Falle, das furchtbare Ver
brechen ungeſühnt bleiben. Die Lage des unglücklichen Bergmannes

iſt um ſo trauriger, als derſelbe verheirathet und Vater zweier Kinder
iſt. Möge er nicht an ſeinem Schickſale verzagen!

Die von uns neulich mitgetheilte Austrittserklärung
zweier bisheriger Sozialdemokraten aus der Partei wegen der
von derſelben beliebten „ſyſtematiſchen Verhetzung und Vergewaltigung“
nd adenkener wird von dem „Vorwärs“ mit der Frage wieder
gegeben

„Was mag den beiden Bekehrten dieſe Erklärung wohl einge
bracht haben

Wir wollen nicht ſo boshaft ſein, dieſe Frage unſererſeits an die
ur Sozialdemokratie „Bekehrten“ zu richten. Gerade bei uns in
alle würde die Antwort mehreren der Herren Genoſſen nicht ganz

leicht fallen.
Als den ſtärkſten „kritiſchen Tag“ dieſes Jahres hat

Falb den heutigen 18. September prophezeit. Verſtärkt wird er
durch eine in den Abendſtunden ſtattfindende, nur im öſtlichen Au-
ſtralien, auf Neuſeeland im ſüdweſtlichen Theile des großen Ozeans
und im ſüdlichen Eismeer ſichtbare theilweiſe Sonnenfinſterniß.
Niederſchläge um den 18., welche in den folgenden Tagen bis zum
22. bei ſtetigem Steigen der Temperatur zunehmen, kündigt Falb für
die um den „Kritiſchſten“ herumliegende Zeit an. Mit ſeinen letzten
„Kritiſchen“ iſt Falb meiſt hineingefa llen, und ſo hoffentlich auch mit
dem heutigen.

T Die Firma Johannes Grün in Halle a. S. und Winkel
im Rheingau erhielt auf der deutſchnordiſchen Ausſtellung in Lübeck
für „recht gute Leiſtungen“ die ſilberne Medaille. Die
von der Jury geprüften Weine waren 92er Winkeler Guten-
berg Eigenbau, 8er do. Ausleſe, 90er Graacher Münz-
lay, 90er Berncaſteler Doctor.

Madiges Obſt. Selten iſt ſo viel madiges Obſt zum Ver-
kauf gekommen wie in dieſem Jahre. Die gärtneriſchen Fachzeitungen
klagen darüber, daß madiges Obſt jetzt zur Regel wird, während es
früher eine Ausnahme bildete. Wenn auch im laufenden Jahre die
hohe Frühjahrstemperatur der Entwickelung der Schädlinge beſonders
günſtig war, ſo ſcheinen doch im Allgemeinen die Obſtzüchter von
einer gewiſſen Sorgloſigkeit und Nachläſſigkeit nicht freizu-
ſprechen zu ſein. Aus wohlverſtandenem Intereſſe müßten
die Landbewohner, denen der Obſtbau bei verſtändiger
Wirthſchaft eine nicht unbeträchtliche Rente abwirft, für die
Vertilgung der Obſtſchädlinge ſorgen. Jnsbeſondere ſind die
Pflaumen meiſt von Maden befallen und dadurch für den Genuß
unbrauchbar. Die Pflaumen und ihre Verwandten, Kirſchen, Aprikoſen,

Zwetſchen u. ſ. w., haben über Mangel an Schmarotzern nicht zu
klagen. Die Hauptmenge der „Maden“ liefert der Pflaumenwickler,
Tortrix funebrana. Die Raupen begeben ſich in die Erde und über-
wintern unter dem Baume als Puppe, können alſo durch tiefes
Umgraben im Herbſte und durch ſtarkes Ueberſtreuen derſelben mit
Staubkalk recht wohl vernichtet werden. Das Tiroler Obſt, Aepfel
das Pfund 40 bis 50 Pf., Birnen 50 bis 60 Pf. iſt in dieſem Jahre
theurer als ſonſt, da dort über ſchlechte Erträge geklagt wird.

Ein Brand entſtand geſtern Abend in einer Wohnung des
Grundſtücks Schützenſtr. 6. Die 8 Jahre alte Tochter des Arbeiters
Henze, welche mit zwei jüngeren Geſchwiſtern. in der Wohnung
eingeſchloſſen war, leuchtete mit einem Streichhölzchen unter ein Bett,
wobei die Flamme demſelben zu nahe kam und es in Brand ſetzte.
Durch ſchnell hinzukommende Hausbewohner wurde, nachdem die
Stubenthür eingeſchlagen war, jede Gefahr ſchnell beſeitigt. Leider
hatte der Vorgang noch ein Unglück im Gefolge. Die Ehefrau des
im Parterre des Grundſtückes wohnhaften Dienſtmannes Huth hatte
ſich ebenfalls nach der Henze'ſchen Wohnung begeben und befand ſich
gerade auf der Treppe, als ein Kinderwagen von oben herabkam.
Die Frau wurde durch denſelben die Treppe hinabgeriſſen und erlitt
einen rechtſeitigen Unterſchenkelbruch, ſodaß ihre Ueberführung
nach der Königlichen Klinik erforderlich war.

Felddiebe. Ein ArbeiterEhepaar verkaufte am 16. d. M.
bei einem hieſigen Viktualienhändler Kartoffeln und bot einen weiteren
Zentuer ſolcher, der unweit auf einem Wagen liegen ſollte, zum Kaufe
an. Da die Verkäufer verdächtig erſchienen, erfolgte ihre Beobachtung
und es ergab ſich, daß ſie einen Zentner Kartoffeln auf den Raths-
wieſen in den Weidenpflanzungen verſteckt hielten. Polizeilich feſt
genommen, räumte das Ehepaar ein, die ſämmtlichen Kartoffeln in
der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. von einem am Wege zwiſchen
Paſſendorf und Schlettau in der Nähe einer Gärtnerei gelegenen
Acker geſtohlen zu haben. Der Eigenthümer wolle ſich bei der
hieſigen KriminalAbtheilung, Zimmer Nr. 68, melden.

Ueberfahren. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr wurde der
Bäckerlehrling Karl Brauer Geiſtſtr. 38, welcher mit einem anderen
eine Trage beförderte, vor dem Grundſtück Geiſtſtr. 55 von einem
Geſchirr umgeriſſen. Der Geſchirrführer R. aus Giebichenſtein war
im Trabe mit einem einſpännigen Laſtwagen in derſelben Richtung
die Geiſttzraße entlang gefahren und hatte, obgleich Platz zum Aus
weichen vorhanden war, beim Ueberholen den p. Brauer mit der
Deichſel erfaßt. Brauer hat mehrere blutende aber nicht ſchwere
Verletzungen am rechten Arm und Bein davongetragen.

Einen Akt unglaublicher Verrohung beging ein Ochſen
knecht in dem nahen Seeben, indem er ſich in unſittlicher Weiſe
an einer Kuh verging. Durch Gerede der Leute kam die Sache erſt
nach 4 Wochen zur behördlichen Kenntniß. Der Burſche wurde
verhaftet und dem Halle'ſchen Gerichtsgefängniß zugeführt. Er ge-
ſteht die That ein und will durch ein vor Jahren beobachte es Bei
ſpiel verführt worden ſein.

Bei dem Kgl. Standesamte zu Giebichenſtein kamen in
der verfloſſenen Woche 10 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an
Krämpfen 2, an Lungenentzündung 1, an Herzſchlag 1, an Schwäche
1, an Abzehrung 1, an Rückenmarksleiden 1, am Schlaganfall 1, an
Nervenlähmung 1 und an Blaſenleiden 1. Die Zahl der Geburten
betrug dagegen 15; 8 männlichen und 7 weiblichen Geſchlechts.

Bewegung der Bevölkerung in Giebichenſtein im Monat
Auguſt 1895. Zugezogen ſind 132 Perſonen, darunter befanden ſich

5 maännliche und weibliche Familienhäupter,

1 amiliengliedec,63 57 Finzelperſonen,zuſammen 69 männliche und 63 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 135 Perſonen, darunter befanden ſich

5 männliche und 2 weibliche Familienhäupter,

4 amilienglieder,78 35 inzelperſonen,87 männliche und 48 weibliche Perſonen.zuſammen

Es waren von denZugezogenen Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 1I1I6 Perſonen, 126 Perſonen,
katholiſchen Glaubens 15 9jüdiſchen Glaubens S

Baptiſ ten. 1Gebürtig waren

aus der Provinz Sachſen 86 72hiervon aus Halle a. S. 24 27aus Giebichenſtein 17 177aus dem übrigen Preußen. 268 35 4aus dem Königreich Sachſen 4 2aus dem übrigen Deutſchland 11 21
aus dem Auslande 3 5Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen
Königreich Preußen 108 Perſonen, 112 Perſonen,
hiervon Halle a. S. 442 55Königreich Sachſen 7 1Uebriges Deutſchland 11 6Ausland. 1 3Militär uWanderſchaft und unbekannt 5 13

unter den
Zugezogenen Abgezogenen

Es befanden ſich:

männliche 2 Perſonen 7 PerſonenDienſtboten

weibliche 26hoitor 1 männliche 115 19Arbeiter weibliche 3 2 gGewerbegehülfen 45 59Selbſtändige Handels und Gewerbe

treibende 2 SLehrer, Militärperſonen Beamte,

Gelehrie 8Rentiers, Haus und Grundbeſitzer 1

Jn Berufsvorbereitung 5Ohne Beruf und Berufsangabe incl.

Kranke 5Zugezogen ſind 132,
Perſonen mehr ab als zugezogen.
72, der Sterbefälle 41.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
„Wie wir hören, iſt ſeitens vieler Beſucher der Glauchaiſchen

Kirche der lebhafte Wunſch laut geworden, die Feſtpredigt zu
beſitzen, welche der erſte Prediger der St. Georgengemeinde,
Herr Oberpfarrer Knuth, am 1. September zur Sedan-Gedächtniß-
feier in jener Kirche gehalten hat und welche ein beſonders kraftvolles
und geiſtesmächtiges evangeliſches Zeugniß war, das der Bedeutung
des Tages in vorzüglicher Weiſe gerecht wurde. Der genannte Herr
Geiſtliche dürfte des Dankes weiter Kreiſe gewiß ſein, wenn er ſich
zur Erfüllung dieſes Wunſches durch Drucklegung der Predigt bereit

finden ließe! P. B.

abgezogen 135 Perſonen, es ſind daher 3
Die Zahl der Geburten betrug

Halleſches Stadttheater.
„Glück bei Frauen.“

Hatte Herr Director Rahn uns in der Eröffnungsvorſtellung
mit ſeiner geſammten ſchweren Cavallerie bekannt gemacht, ſo führte
er geſtern Abend ſeine Luſtpieltruppen ins Feld, welche einen ebenſo
ſchneidigen und erfolgreichen Angriff wie jene auf die Gunſt des
Publikums und der Kritik ausführten, ſodaß ſich auch auf dem Ge
biete der leichter geſchürzten Muſe ein überaus erfreulicher, viel ver
ſprechender Ausblick in die Zukunft eröffnet hat. Jn Scene ging
geſtern Abend ein „alter Moſer“, das meines Wiſſens im Anfang
der achtziger Jahre entſtandene vieraktige Luſtſpiel „Glück bei Frauen“,
ein Stücklein wirr und kraus, gleichſam in demſelben Roccocoſtile
aufgebaut, wie das darin eine ſo wichtige Rolle ſpielende Schloß des
Herrn von Güſen, aber voll hübſcher, effectvoller Situationen und
voll liebenswürdigen, anmuthigen Humors, Man hört
oft ſagen, daß die älteren Moeſr'ſchen Stücke veraltet
und langweilig ſeien mir gefallen ſie weitaus beſſer als
die neueren, mit denen er, wie z. B. im „Lebemann“ mit den faden
Pariſer Spaßmachern in der Hatz auf hirnverbrannte Erfindungen
wetteifert, ohne daß echter Komik und deutſcher Natur darin auch nur
die dürftigſte Stätte reſervirt bleibt. Was auch bei der geftrigen Auf
führung von vornherein ſehr angenehm auffiel, war die ſaubere Ein-
richtung des Stückes ſowohl in techniſcher wie in darſtelleriſcher Hin
ſicht. Die Zimmer des Commerzienraths Schöller präſentirten ſich in
ſatter, vornehm bürgerlicher Eleganz, der zum Pporke
gehörige Vorplatz des alterthümlichen Schloſſes verrieth den
franzöſiſchen Schnörkelſtil des ganzen Beſitzthums in jeder Baum-
gruppe, in jeder daraus hervorlugenden Statue, in dem Portale des
Schloßgebäudes, wozu die modernen eleganten Leutchen, welche darin
ihr Weſen treiben, in heiter wirkendem Gegenſatze ſtanden, während
die greiſe Schloßfrau in Koſtüm, Maske und Spiel noch wehmüthig
an jene alte verſunkene Zeit erinnerte. Das Zuſammenſpiel war in
ſeiner Friſche und Flottheit dem Genre des Stückes durchaus ent
ſprechend und beſonders in der zweiten Hälfte desſelben ein ganz
ausgezeichnetes; die einzelnen Figuren bewegten ſich mit jener feinen
Eleganz und Distinction, welche dem beſſeren Luſtſpiele erſt die
eigentliche Würze geben. Herr Fritz Jänicke (Schöller) verband
die vornehmer Geſinnung des Großkaufmannes mit den
Eigenſchaften eines liebenswürdigen Vaters und eines jovialen
alten Herrn in glücklichſter Weiſe; Herr Alexander Lipo witz
gab uns als Bona einen prächtigen Bonvivant, der als leichtſinniger
Schwerenöther ebenſo wie als ernſthafter Heirathskandidat durch
ſeinen Chic anmuthete und dem wir es bei der Sicherheit ſeines Auf
tretens vollauf glaubten, daß er ſelbſt in der heikelſten Situation
ſchließlich Herr derſelben bleiben müſſe. Herr Conra di ſpielte den
alten biederen Holzmann, der wie Seumes Canadier des Salons über-
tünchte Höflichkeit nicht kennt, mit unwiderſtehlicher Komik und ließ
auch nicht einzige Pointe aus; Herr Max Büttner entrollte als
der alte Kunkel Onkel eine mit ſatten Farben gezeichnete Carricatur
des in lächerlichen Vorurtheilen befangenen Ariſtokraten, während
Herr Krahmer als Aſſeſſor von Güſen den wahren Edelmann
ſehr gut zeichnete. Die Beſcheidenheit des Auftretens, hinter welcher
ſtets der Adel der Anſchauungen und des Herzens hervorſchaut, ſo
wie eine gewiſſe Unbeholfenheit in den Bewegungen, denen man da
bei doch die Vertrautheit mit den vornehmen Sitten und Gebräuchen
überall anmerkte, das waren änßerſt glückliche Mittel zur Charakter
iſirung der von Moſer überaus fein durchgeführten Figur des
adligen Schloßherrn. Herr Rudolf Lorenz befriedigte in der
etwas undankbaren Rolle Falks in jeder Beziehung, ſeine
verzweifelten Anſtrengungen, um ſeiner Frau zu imponiren,
enthielten viel Drollerie und Komik. Die drei Damen,
Frl. Gertrud Kühn, Jenny Schneider und Hedwig
Hoffmann bildeten, als Marie, Livia und Valerie ein entzückendes
Trio, und der alte Herr v. Senſerheim hatte durchaus Recht, wenn
er ſie im dritten Akte als die Sonnenſtrahlen des Hauſes bezeichnete.
Fräulein Kühn mit ihrem zarten, lebhaften Geſichtchen und ihrer
ſchlanken elaſtiſchen Geſtalt zauberte uns den reizendſten Backfiſch vor

die Augen und blieb ungezogen und wohlerzogen,
trotzig und verliebt vnn der gleichen Anmuth; Frl. Schneider
gab ihr als die jung verheirathete Frau Falk darin nirgends etwas
nach, ihr Trotzköpfchen und ihr Schelm im Nacken ſtanden ihr ganz
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allerliebſt, während Frl. Hof mann die Liebenswürdigkeit und die
Sicherheit der klugen, vornehmen Frau von Welt prächtig zum Aus-
druck brachte. Frl. Woytaſch fand für die alte Frau v. Güſen
überall den richtigen Ton warmer Empfindung, ſtiller Reſignation
und nobler Geſinnung, auch Frl. Bohnſach gefiel als Gärkners-

tochter. G.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Alsleben a. S., 17. September. (Feuer.) Drei dem Guts-
beſitzer Wilke in dem benachbarten Dorfe Gnölbzig gehörige
Diemen ſind geſtern Nachmittag ein Raub der Flammen geworden.
Das Feuer iſt durch den Knaben eines Knechtes entſtanden, der mit
Streichhölzern ſpielte.

Helbra, 17. Sept. (Menſchliche Beſtie.) Ein Knecht,
Namens Be yer, hat ein Sittlichkeitsverbrechen begangen an einem

2 jährigen Mädchen. Der rohe Patron wurde verhaftet.
Freyburg, 17. Sept. (Großer Diebſtahl.) In der

Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. wurde hier bei dem Viehhändler
G. ein bedeutender Gelddiebſtahl verübt. Durch das Fenſter,
deſſen Scheiben ſie zertrümmert, ſtiegen die Diebe in die paterre ge-
legene Wohnſtube, erbrachen hier den Schreibſekretär und raubten die
dort aufbewahrte Geldſumme von ca. 5000 Mark und mehrere werth-
volle Dokumente. Bisher fehlt jede Spur der Diebe.

Torgau, 17. Sept. Erweiterung der Schifffahrt.)
Nachdem im Laufe des Jahres durch Entfernung des Felſens im
diesſeitigen Brückenjoch der Schiffahrt ein zweiter Fahrweg durch die
hieſige oberen Elbbrücke geſchaffen worden iſt, geht jetzt der Strom
baufiskus mit dem Plane um, möglichſt auch das mittlere Joch für
die Fahrt freizumachen. Um nun zu unterſuchen, ob der daſelbſt
lagernde Felſen ſich zur Bearbeitung mit dem Damftrockenbagger
eignet, hat man jetzt unter der Brücke ein etwa 2 Meter tiefes Loch
in den Felſen eingeſchlagen. Falls ſich bei dieſem Verſuch ein gün-
ſtiges Ergebniß vorausſehen läßt, ſo ſollen die erforderlichen Arbeiten
dem Erbauer des hieſigen Winterhafens übertragen werden. Bei dem
Umfange der betr. Felsbank, dieſelbe mißt etwa 200 Meter in der
Länge und ungefähr 25 Meter in der Breite, wird die Aufgabe ſelbſt
bei verhältnißmäßig weichem Materiale keine leichte ſein.

Nordhanuſen, 17. September. (Harzquerbahn Nord-
hauſen-Wernigerode.) Der vom Komitee im April d. J.
dem Miniſter der öffentlichten Arbeiten eingereichte Geſellſchafts-
Vertragsentwurf für die zu errichtende Nordhauſen-Wernige-
röder-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt, nach der „Nordh. Ztg.“,
bis auf einige geringfügige Abänderungen als zur Grundlage bei
Errichtung jener Geſellſchaft geeignet jetzt anerkannt und genehmigt
worden. Es iſt anzunehmen, daß auch mit dem Nachbarſtaate
Braunſchweig die Verhandlungen nunmehr im günſtigtn Sinne be-
endet werden.

Thale a. H., 17. September. (Feuer.) Jn der Nacht zum
Sonntag iſt die am Eingang zum Hubertusbad ſtehende Bude des
Herrn Krone vollſtändig niedergebrannt. Da nur die Bude ſelbſt
verſichert war, die Waaren die in derſelben lagerten, aber nicht, ſo
erwächſt dem Befitzer ein bedeutender Schaden. Der Werth der
Waaren wird auf ca. 4000 Mk. angegeben.

Neuhaldensleben, 17. September. (Fund aus der
Römerzeit.) Bei dem nahen Weldringen wurde ein intereſſanter
Alterthumsfund gemacht. Er beſteht in einem goldenen
Gegenſtande, der große Aehnlichkeit mit einem goldenen Trompeten
mundſtück hat und deſſen Goldwerth auf 54 Mark geſchätzt iſt. Der
Fund ſoll römiſchen Urſprungs ſein; es wird angenommen, daß einſt
eine römiſche Handelsſtraße von den Alpen nach der Nord und Oſt
ſee geführt habe.

Stendal, 17. Septbr. (Ueber einen grauſigen Mord),
der in der Nacht vom Sonntag zum Montag in dem nahe gelegenen
Dorfe Dahrenſtedt verübt worden iſt, liegen folgende Nachrichten vor:
Der Bruder des Ackerhofbeſitzers Vinzelberg, der als alter Jung
geſelle im Altentheile lebte, wurde am Montag früh vermißt. Dem
Hofbeſitzer, der ſich vormittags nach Stendal begeben hatte, wurde
mittags bei der Rückkehr von ſeiner Frau mitgetheilt, daß ſich ſein
Bruder den ganzen Vormittag über noch nicht habe ſehen laſſen. Die
Frau gab dabei der Vermuthung Raum, der Schwager möge vielleicht
verreiſt ſein. Der Hofwirth begab ſich darauf nach der Wohnung
ſeines Bruders. Er fand ihn in der Stube in einer Ecke liegend
tot vor. Der Kopf der blutüberſtrömten, nur mit
einem Hemde bekleideten Leiche war bis zur Un
kenntlichkeit zerſchlagen. Als Mordwerkzeug hat jedenfalls
ein Hammer gedient, der am Thatort aufgefunden wurde. Der
Mörder, über deſſen Perſönlichkeit bis jetzt noch nichts bekannt iſt,
ſcheint durch ein Fenſter in das Gebäude eingeſtiegen zu ſein. Die
Erde iſt vor dem betreffenden Fenſter feſtgetreten, auch ſtand ein
Sägebock davor, der beim Einſteigen wahrſcheinlich benutzt worden iſt,

Stendal, 17. Sept. (Recht hartnäckige Brand-
ſt ift e r) ſollen es nach dem „Altm. Jnt.“ geweſen ſein, die geſtern
Nachmittag ihre Zerſtörungsluſt auf die Getreidediemen. des Ritter

utes Bauigarten richteten. Es wurden dort nämlich von zwei
Buben ca. 2000 Stiege Roggen in Brand geſteckt. Man hatte jedoch
das Feuer bemerkt und vermochte es zu löſchen. Hierdurch ließen ſich
indeſſen die Brandſtifter von weiteren Unthaten nicht abhalten, ſie
legten zum zweiten Male Feuer an, wodurch die großen Getreide
Vorräthe, die im Felde zwiſchen Jarchau und Baumgarten aufge
ſtapelten waren, in Aſche gelegt worden ſind.

Coethen, 16. Septbr. (Der Verein für wiſſen
ſchaftliche Pädogogik Bezirk Magdeburg und Anhalt) hat
ſeine diesjährige Hauptverſammlung am vergangenen Sonnabend in
unſerer Stadt abgehalten. Die Verſammlung, von 85 Theilnehmern
beſucht, wurde bald nach 3 Uhr vom Bezirks Vorſitzenden Lehrer
Gold ſchmidt- Magdeburg eröffnet und vom Rektor Krauſe
Coethen Namens der hieſigen Vereinigung begrüßt. Nachdem der
Bezirks- Vorſitzende einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht
hatte, trat man in die Beſprechung der vom Lehrer
Schlegel- Magdeburg vorgelegten und in den Zuweigver-
bänden bereits eingehend durchberathenen Abhandlung über die
Ermittelung der Unterrichtsergebniſſe ein. Die Diskuſſion war
ſtellenweiſe eine ſehr lebhafte und drehte ſich in der Hauptſache um
die in der Schlegelſchen Arbeit gegebenen pſychologiſchen Ausführ-
ungen, Hinweiſe und Andeutungen. Die Herren Kohlhaaſe-Magde-
burg, Hemprich-Halle, Dr. Felſch und Buſſe-Magdeburg, Krauſe-
Cöthen, Dr. Männel-Halle, Paſtor Flügel- Wansleben u. A.
nahmen den lebhafteſten Antheil an der Debatte, die mit einer kurzen
Unterbrechung bis 7 Uhr währte. Sicher iſt jeder Theilnehmer von
Neuem von der Schwierigkeit einer zuverläſſigen Feſt
ſtellung der Unterrichtsergebniſſe überzeugt und angeregt
worden, dem Gegenſtande von neuem ſein Nachdenken
zuzuwenden. Die nächſte Verſammlung findet im Herbſte 1896
ß Magdeburg ſtatt. In derſelben wird auf Vorſchlag des

Jaſtors Jlügel- Wansleben über „die Lüge in ihrem Verhältniſſe zu
den ſittlichen Jdeen“ geredet werden. Lehrer Sach ſe- Magdeburg
erklärte ſich bereit, eine Arbeit über das bezeichnete Thema zu liefern.

Lehrer Haaſe-Helfta theilte mit, daß zum erſten Male auch die
Freunde der wiſſenſchaftlichen Pädagogik in den Mansfelder
Kreiſen zu gemeinſamer Arbeit ſich vereinen wollen, und zwar ſoll
am 19. Oktober im Mansfelder Hofe zu Eisleben über „die ſchul-
mäßige Bildung der Begriffe “verhandelt werden.

O Zerbſt, 17. September. (Reifeprüfung.) Am Montag
fand unter Vorſitz desOberſchulr. Prof. Dr. Krüger die Abit urienten-
prüfung am Francisceum ſtatt. Die beiden Oberprimaner-Exami-
nanden erhielten das Zeugniß der Reife.

Blankenburg a. H., 17. September. (Eingegangene
Jnnung.) Hierſelbſt iſt die Fleiſcherinnung eingegangen, da die
Zahl ihrer Mitglieder bis auf zwei geſunken iſt. Nach braunſchweigi
ſchem Gewerberechte mußte ſie unker dieſen Umſtänden zu beſtehen
aufhören das vorhandene Jnnungsvermögen fällt in ſolchem Falle

der Stadt zu. Das Vermögen der Fleiſcherinnung beſteht aus 6000
Mark und außerdem in Grundſtücken von über 33 Morgen. Die
ſtädtiſchen Behörden haben, nachdem Verſuche, die Innung zu erhal-
ten; geſcheitert ſind, beſchloſſen, dieſes Vermögen in Beſitz zu neh-
men: es ſoll gewerblichen Zwecken dienſtbar gemacht werden.

Oſterode, 17. September. (Auf der Brandſtelle)
ſind die Aufräumungsarbeiten energiſch in Angriff genommen. Die Loh
gerber haben den Schutt ſoweit beſeitigt, daß die Fellgruben größtentheils
freigelezt ſind und der noch brauchbare Jnhalt anderweit geborgen
werden kann. Jm Uebrigen bezweifelt man, daß die Gerbereien,
welche mit ihren nach der Bahnhofſtraße zu gelegenen Hintergebäuden
gerade keine Zierde dieſer Straße bildeten, an der bisherigen Stelle
wieder aufgebaut werden dürfen, und es wäre zu wünſchen, wenn
dieſe Anlagen, welche auf den die Stadt zum erſten Male beſuchenden
Fremden keinen guten Eindruck machten, durch geſchmackvollere Häuſer
erſetzt würden. Der Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Einwohner hat
ſich anläßlich des Brandunglücks glänzend bewährt. Bei den Sammel-
ſtellen des Oſteroder Bankvereins und der Firma Klapprodt ſind bis
jetzt annähernd 6000 Mk., ſowie Kleidungsſtücke, Decken und Zeug
eingegangen, außerdem werden auf der Kämmereikaſſe Eaben entgegen
genommen.

Koburg, 17. Sept. (Mündigkeits-Erkärung.) Am
15. n. M wird der Er bprin z, der an dieſem Tage ſein 21. Lebens-
jahr vollendet, für volljährig erklärt werden. Am herzoglichen Hofe
wird der Tag feſtlich begangen werden.

Hildburghaufen, 15. Sept. (Bei der Jubelfeier)
des hieſigen Seminars, an welcher ſich 570 Feſttheilnehmer betheiligten,
ließen die ehemalige Schüler eine Gedenktafel und ein Stiftungs-
kapital von 1500 Mk. übereichen, deſſen Zinsabwurf zur Unterſtützung
eines würdigen Schülers dienen ſoll. Die Familie Nonne widmete
zum Andenken an den ehemaligen Leiter des Seminars Conſiſtorial-
rath Ludwig Nonne, 1000 Mk. für den gleichen Zweck.

8 Sondershauſen, 17. September. (Zahnradbahn auf
den Kyffhäuſer. Krieger-Kongreß.) Es verlautet,
daß ſeitens der Firma Lenz u. Co., die bekanntlich auch den Bahn-
bau FrankenhauſenSondershauſen übernommen dat, die Konzeſſton
für eine Zahnradbahn von Frankenhauſen nach dem Kyffhäufer bei
der Fürſtlich Schwarzburg Rudolſtädter Regierung nachgeſucht
worden iſt. Der Entſcheid ſteht noch aus, wird aber zweifellos in
bejahendem Sinne erfolgen. Der diesjährige Delegirtentag
der Schwarzburger Kriegerkameradſchaft wurde nach
dem Beſchluſſe der Delegirtenverſammlung am 15. d. Mts. in Arn-
ſtadt abgehalten.

Aus Thüringen, 17. Sept. (Eiſenbahnliches.) Am
1. Oktober gehen bekanntltch die Saalbahn, die Weimar-
Geraer-Bahn und die Werrabahn in die Verwaltung der
preußiſchen Staatseiſenbahn über. Die Strecken der genannten drei
Bahnen werden von dieſem Zeitpuukte ab der Königlichen Eiſenbahn
direktion Erfurt Lerheit werden. Zur Ausführung der Ueber-
wachung des Bahnunterhaltungs-, Bahnbewachungs und Betriebs-
dienſtes nach Anordnung der Königlichen Eiſenbahndirektion werden
außer den bereits beſtehenden Eiſenbahnbetriebs Jnſpektionen
in Arnſtadt, Erfurt (2), Gera, Gotha (2), Leipzig, Sanger-

hauſen, Weißenfels (S.) ſolche zum 1. Oktober er. in Weimar,
Jena, Meiningen und Coburg errichtet werden. Ferner ſoll
am 1. April k. J. eine Betriebsinſpektion nach Saalfeld (S.)
verlegt werden, welcher die Strecken Triptis-Saalfeld, Arnſtadt Saal
feld und Saalfeld-Probſtzella unterſtellt werden ſollen. Die Strecken
Saalfeld Wallendorf und der Oberen Schwarzathalbahn werden
nach Fertigſtellung des Baues bezw. nach Jnbetriebnahme gleichfalls
der Eifenbahnbetriebs-Inſpektion Saalfeld zugetheilt. Außer den
ſchon beſtehenden Eiſenbahn-Maſchinen-Jnſpektionen in Erfurt und
Weißenfels treten als neue hinzu die r
in Jena und Meiningen. Die Eiſenbahn-Verkehrs-JInſpektionen
für den Direktionsbezirk Erfurt werden in Erfurt, Meiningen, Weimar
und Weißenfels untergebracht.

T Gehrenu, 17. September. (Ein Feuer), welches vorgeſtern
in dem benachbarten Altenfeld ausbrach, hat die

Wiegand in Aſche gelegt. Aus dem Hauſe der Wittwe W.
konnte faſt nichts gereitet werden. Den Bemühungen der n
wehren gelang es, ein weiteres Umſichgreifen des Fererg zu
hindern. Herr Landrath Dr. Trautvetter aus Cehren war n

Brandſtätte erſchienen. an dLeipzig, 17. Septbr. (Eine Raubanfallh wind-
Sonntag Abend auf der Straße von Lindenthal nach Möcen
übt. In ſpäter Abendſtunde wurde der Lehrer Kr. aus Linde
z. Z. Soldat der Lehrercompagnie zu Möckern, von zwei ihm
kannten Strolchen überfallen. Während der eine nach dem S
gewehr griff, faßte der andere ihn bei der Kehle mit den W
„Du Hund, Du Brezeljunge, gieb Dein Geld und Deine Zippe (Un
raus.“ K. ſah ſich genöthigt, ſein Seitengewehr zu ziehen ung
Frechheit des einen (der andere war bereits entflohen) mit
tüchtigen Schlägen zu belohnen, ſo daß auch dieſer ſich
Wie aus den Blutflecken am Seitengewehr zu ſehen war,
freche Patron nicht ohne Strafe davongekommen. Die Unterſucht
von Seiten der Militär und Polizeibehörde iſt bereits im Cane

Patentſchau. Patente haben an gemeldet C
Drevenſtedt in Magdeburg auf eine Maſchine zum Umwic
von Metallgefäßen u. dergl. mit Drath, F. Gallſtröm in
burg a. d. S. auf eine ſelbſtthätige Umlauf-Berieſelung für ſtehen
Verdampfkörper, Max Schubring in Deſſau auf eine Maſchtg
zum Schleifen von Hohlgläſern. Patente ſind ertheilt woidn
R. Trenck in Erfurt auf ein Sperrwerk für Dampfmaſchine
ſteuerungen zur Verhinderung des Rückdruckes auf den Regulata:
M. Bock in Magdeburg auf einen Ofen mit Rauchverbrennunmg
F. Kaufhold in Merſeburg auf ein Umſteuergetriebe mit verſt
barer Schnecke für zweizylindrige Schmierpreſſen, A. Ritſchke m
M. Elſter in Halle a. d. S. auf eine StereoſkopCamera m
Stereoſkop.
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Sport und Jagd.
r- Helbra, 17. Sept. Unſer junger Radfahrer- Verein

hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon drei Auszeichnungen e
halten und zwar in Sangerhauſen und Eisleben je einen
zweiten und in Querfurt einen 3. Preis. All Heil!

Aus dem Regiernungsbezirk Magdeburg, 17. Septembe,
Aus Jägerkreiſen wird der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt, daß in unſern
Gegend trotz des ſtrengen Winters der erſte Satz Haſen im Al,
Fenn recht gut durchgekommen zu ſein ſcheint. Das zu erhoffende

eſammtergebniß läßt ſich noch nicht beurtheilen erſt die Jagden
der nächſten Tage werden darüber Gewißheit geben. Jedenfalßz
dürfen in dieſem Jahre die Erwartungen nicht zu hoch geſpannt
werden, da die ſpäteren Sätze der Haſen minder gut ausgefallen z
ſein ſcheinen. Die Hühnerjagd iſt ſo ziemlich beendigt, da di
Hühner nicht mehr halten.

Aenderung der Schonzeit für Rehböcke. Der Regen
von Braunſchweig, Prinz Albrecht, hat mit Zuſtimmung des Aus
ſchuſſes der Landesverſammlung nachfolgendes Geſetz erlaſſen De
8 14 Nr. 1 des Geſetzes, die Jagdpolizeiübertretungen betreffend, von
1. April 1879 Nr. 19, wird dahin abgeändert, daß der Rehbock von
1. Februar bis einſchließlich 30. April in der Schonzeit ſteht, ſomit ab
ſolut nicht bejagt werden darf.

e u der Jagdkontrolle. Die Jagdliebhaber in
den preußiſchen Provinzen ſeien darauf aufmerkſam gemacht, da
durch Miniſterial Verfügung eine ſchärfere Kontrolle der Jagdausübum
angeordnet worden iſt. Die mit der Wahrnehmung der örtlichen
Jagdpolizei betrauten Organe, insbeſondere die Gendarmen ſind des
P angewieſen, die Jäger bei jeder geeigneten Gelegenheit auf den

eſitz von Jagdſcheinen zu revidiren und etwaige Vorſtöße gegen
das Geſetz unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen. Zugleich haben
die genannten Organe über die vorgenommenen Revifionen und deren
Ergebniſſe Nachweiſungen aufzuſtellen und dem zuſtändigen Landrahh
dieſelben einzureichen.

Einen intereſſanten Rechtosfall theilt die illuſtrierte Zeit
ſchrift für Jagd und Hundezucht, „St. Hubertus“ (Verlag von
Paul Schettlers Erben, Cöthen i. mit Wegen JagdpolizeiVerund Hintergebäude des Fleiſchermeiſters Thiem und der Wittwe

Ruſſ. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 102,30
do. do. do. sſser 4 (1602,39Coursnotirungen h h nn rente v. 1894 67,50
do. icolaiOblig e hder Berliner Börſe Ruff. Boden Kredit 7 1675

S 2 i do. do. gar. /2 103,95vom 18. Sept. 2 Uhr Nachmittags

e 9 do. ſhb e vo3 do. vp.-Pfdbr. 1 195,Preußiſche und deutſche vonds. e
do. Nente 1884 5 69,50Deutſche Reichs Anleihe 1104,26 do. do, 1885 5 68,60

do. do. 3 103,50 G uUngar. Gold Rente 1000er 4 103.20
do. do 222,70 do. do. 500 er 4 1103,20Preuß. conſ. Staats Anl. 4 1104,00 G do. do. 100 er 4 1103,56
do. do. 103,60 G do. E.G.A. 89. 1000 er 5 105,60do. do. 3., 2379 do. do. 109 er 5 1050do. Staats Sch. Sch. 3 100,50 do. Gold Jnveſt.Anl. 41, 104,80

Berliner St.-Oblig. 32 102,20 G
do. do. v. 1892, 103,90 G

Erfurter StadtAnleihe al 15Haleſhe d kiſenbahnStamm- u. Stamm-
do. o. v. 2.. 21 243Magdeburger Stadt Anl. 32102,25 G Prioritäts 7 Actien.

do. do. v. 1891. v 102,25 G
i h 7 intr a i Dividende 1894.do. e 4 111,50 S Aachen Maſtricht. 21 82,50 Gdo. 31 105,90 Altenburg Jeiß 10,8 302,75 GKur u. Neumärkiſche. 3 Dortmund Enſch. St.-Pr. 5 1149,75

do. neue 3 102,50 Halberſt. Blantkenb. Eiſ. 5 133,10 B
Landſch. Central. 4 160,20 G Lndwigsh. Bexbach. (10 244,00 G

do. do. 3 ho1,420 G LSübec Büchen 156,2S do. do. 97,40 Mainz Ludwigshafen 5 I120,10S Oſtpreußiſche. 31 101 B Marienburg Mlawka 2 87,10S Pommerſche 3 101,50 G do. St. Pr. 5 124,25do. er e V Oſtpreußiſche Südbahn. 23 96,25Poſenſche, e e e e 4 102,00 G do. do. St. Pr. 5 119,60 G
do. e eeeeee 31 100,50 B Saalbahn e e 2 52,75

Sächſiſche e 4 104,00 G do. St. Pr.. 5 120,2032102,30 Weimar- Gera o a0,/80 G
Schleſiſche, altlandſch. 3 100,30 B do. do. St.Pr. her

do. neulandſchaftl. 3 100,50 Werrabahn 76,40 GWeſtpreußiſche II B. 31 101,75 Außig Teplitz abgeſt.
Kur u. Neumärtiſche! 4 (105,40 2 Böhmiſche Nordbahn 8 vS Pommerſche 105,40 G do. WeſtbahnS Preußiſche I105,40 G Buſſchtiehrader Bahn La. B. 10,

t Sächſiſche III 4 105,60 G DuxrBodenbach 9S Schleſiſche. 4 I105,40 G Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 100,25 G RKaſchau Oderberg.
Hamb. StaatsRente 31 106, I G Kronpr. R. St. Sch.. a

do. StaatsAnl. 1886 398,50 G Lemberg Czernowitz T
Söchſ. StaatsAnl. 1869 3 Oeſterreich. Nordweſtbahn S

do. StaarsRente 3956,e0 S do. B. (Elbethah 5
do. Südbahn 47,10Jvangor Domdrowo

Ausländiſche Fonds KurskKiew.
Warſchau Wiener 195 269,50
Gotthardbahn 2 183,90 GArgent. GoldAnleihe. 59,10 Jtal. Meridionalbahn. 129,20

do. innere do. 50,50 do. Mittelmeerbahn. 94,75Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 31,25 Luxembg. Pr. Hur. 4 82,50
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 97, 75 Schweizer Centralbahn. 51 146,00
Ggyptiſche pri. 3 Anleihe 3 do. Nordoſtbahn. 6 144,90

do. uniſiz. 490 do. 4 do. Unionbahn 4 1100,50Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſicilian. Bahn. i 65,10
mit lIfd. Cps. 38,90

do. konſ. Goldrente 29,30do. Monopol- Anleihe
mit lfd. Cps.

do. GoldAnl. v. 1890
mit Ifd. Cps.

T
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BankActien.
Dividende 1894.

er Nente. Berg Märk. B. i. Elberf. 7 I146,25iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 72,00 Berliner el 4 I65,90Mexik. Anleihe 1888. 95,60 do. ant 120,0do. do. 1890. e 6 965,90 Börſen Handels 2 Ver ein W 0 116,00 G
do. Staats Eiſenb.Obl. 5 84,00 Braunſchw. Hypoth. 6 I136,10 G

Norweg. Staats-Ank. 88 3 Breslauer Disk. Bank 6 122,60
Oeſterr. GoldRente 103,40 do. Wechſel-Bant. 5 1I110,30

do. PapierRente. 190,90 Darmſtädter Bant. 7 162,70
do. SilberRente 101,40 Deſſauer Laudesbant. 7

Port. Staats-Anl. 88--89. 432,20 Deutſche Bank 2 19,a0Röm. St.Anl. II. VIII. 4 88,60 do. Genoſſenſchaftsban?. 5 122,95
Rumän. fund.. e 5 103,50 do. Hypothekenbank. 7 235,60 T

do. amort. 5 (100,25 Disconto Commandit. S 1225,75
do. do. 1891. h 4 89,70 Dre er Bank. h 8 179,00

Ruffſ. konſ. Anl. 1880er 4 (101,80 BankVerein 6 (117,50 Gdo. Gold Rente 1884 er
ſteuerpflichtige 8 110,80

Berliner Karr Woelennyaſr
Deutſche

Darmſtädter Bank
Disc. Geſellſchaft re

Schluß Courſe.
Tendenz ſchwankend.

820 Reichsanleihe 99,69
Jtal. Renten e 90,10Ung. Goldrente III 102,90
Ruſſ. Noten e e e 219,75
Convertirte Türken 26,90
Buſchtierader 22 269,25Elbethal 7 r 7 140,00
Prinz Heinrich-Bahn 82,25160578

ant

Dresdner Bank III

Erfurter Bank 5 arpener Bergbau 3 1158,10Gothaer Grund Creditbank 4 1131,10 G rtmann, Sächſ. MF. 1182,50
do. do. junge 51 115,60 G inrichshall III 6 77do. Privatbank 33 Hibernia Shamrock. 51 170,60 9

Leipziger Bank 6 I148,060 G (Hildebrandt Mühlen 164,50
do. Creditanſtalt 10 1213,76 Hörder Hütten conv. 0 138,60Magdebg. Bankverein 5 1210,50 do. St. Pr. O 40,00 6

Magdebg. Privatbank 5 116,00 G do. neue 87,00 6
Wgklerbankt 51 113,80 Kaliwerke Aſchersleben 10 168,00 6
Meininger Hypothekenbank. 6 130,00 B Kette Dampfſchifffahrt 31 95,40
Mitteldeutſche Creditbank. 5 (115,60 Körbisdorfer Zuckerfabrik 1106,80 6
Nationalbank f. Deutſchland 61 147,80 Lauchhammer conv. 1136,00
Oeſterreich. Kredit 117 248,00 G Laurabutte 1147,00 6
Preußß. Boden Kredit 7 1150,00 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 209,60 6

do. Centr. Boden Kr. 9 188,69 Leopoldshaller chem. Fabr. (092,25
do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 137,00 G do. St. Pr. II26,00 6
do. do. (Hübner) volle 6 128,00 2. Löwe Co. 20 331,50
do. do. neue volle v.95 6 (125,75 Luiſe Tiefban conv. 5 6625

NealkreditBant 41,00 do. do. St. Pr. o 168,00Reichsbank. 6.,26 161,75 G Magdebg. Baubank-Act. 2 72,10 6
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 9 144,00 G Magdeburger Bergwerk II3 i
Sächſiſche Bank 42 121,60 G Magdeburger Gas Act. 6 112259 6
Schaffhauſ. BankVerein 62 145,650 G Magdeburger Pferdebahn. 6 1160,50
Schleſiſcher BankVerein 52 131,50 Mälzerei Wrede 92,50 6
Weimariſche Bank conv. 6 Marienhütte b. Kotzenan j2 71,80

Meuden Schwerte conw. 6 1161,40
o. St.P. 0 1184,0077 Norddeutſcher v i 25 9önix B.Act. Lic. A. 16225Jnduſtrie-Papiere. Phönix Da a in

9 rgwerk 5 i 148,50Dividende 1394. u Berg wert St.-Pr. 51
A.G. f. Anilinfabr. 122 218,25 Pomm. Maſch. conv. 181,25Allgem. Elektr.. 234,50 Riebeck Montanwerke 10 1820 s
AngloKont. Guano. 7 126.00 B Roſitzer Braunkohlen. 132,25
Anhalter Kohlen O 89,00 B da. Zuckerf. I05,60 6Anhalter Maſchinen 946,00 G Sächſ.-Thur. Braunk. Hi J 127,00 6
Berl. Anh. Maſchinen 132,00 S do. St. Pr. 5 133,60 6
Berliner Bockbrauerei. 4 1167,50 G ESalzunger Saline. 7 l122,00

do. Böhm. Brauh. 9 2242 25 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 208,90
do. Brauerei Königſt. 6 140,69 G do. St. Pr. 12 /8,00
do. do. Payenhofer 53 285,90 Schwartzkopff 2632,90do. do. Schultheiß. 12 274,75 Siemens Gasinduſtr. U 192,60
do. Union Gratweil 4 1125,60 Staßfurt. Chem. Fabr.
do. Elektricit. W.. en 235,20 Stollberger ZinkAkt 1 50, J
do. Thierg. Baugeſ. 158,00 do. do. St. Pr 6 127,2Bismarckhütte 11180,00 G ESudenburger Maſchinen 20 235,00 6

Bochumer Gußſtahl. 172,0 G Thüringer Saline 51 95.20 9
Bonifazius Bergwerk 0 1197,10 G Truſt Aktien 10 166,5
Chemnitz. Maſch. Zimm. 112,00 S BBeloce Dampfſchiff Act o 66,1
Concordia Bergwert S. 132,50 Weſterregeln Alkali (10 17100 6
Cröllwitzer Papier 1170,90 Wittener Guß 151,0 8Dannenbaum 3 110,00 G Wurm-Kevier 10130 6Deſſauer Gas Act. 10 204,00 G Zeitzer Maſchinen 2ö1, 00 6Donnersmarckhütte conv. 6 152,09

Dortmund. Brgb. St.-Pr. 6do. Union St.-Pr.. 76,00Egeſtorff Salzwerke 8 150,50 ch Igleneueger Kattun. o 565,10 G We ſei Courſe,

Eiſenh. Thale St.-Pr. 83,30 G oFloether Maſch. Act. 8 33,29 G Privatdiscont 2
Freund Maſch. conv. 243,90 G
Gaggenauer Eiſenwerk O 34,10 G Schweiz 100 Fr. tz. 80,7do. convertirte 41,75 Ital. Platz 100 L. kz. 76,85
Gelſenkirchen Bergwert. 6 180,50 Petersb. 100 P.S.N. kz. 21940
Glauziger Zuckerfabrik 4 111,90 Amſterdam 100 fl. lang 167
Greppiner Werke 288,60 Belg. Plätz 100 Fr. kz 80,Große Berl. Pferdeb. [122 30,10 G SLond. 1 Lſtrl. kz. 20,41
alleſche Maſchinen 28 383,50 G S2ond. 1 2ſtrl. lg. 20

St. Pr. conv. 9 124,20 G Paris 100 Fr. kz. 23do. Brückenb. conv. 71 136,00 G Wien. Oe. W. 100 fl. kz- 169,30
do. do. St.Pr. 81 155,50

Nationalbank f. Deutſchland 133

WottvardbahnNMarienburger aOſtpreuß. Südbahn

WarſchauWien e 1755Bochumer Gußſtahl. 759Dortm. Union St.Pr. 0Laurahütte III 89gen Kohlen inernia IIIdd. 9 opd BIHamb. Packet We u
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es 5 17 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850. Dieſer lautet

ehens war der Primaner W. in der Berufungsinſtanz von der
Slraftammer bei dem Amtsgericht zu Pleß verurtheilt worden. Die
ſtergegen eingelegte Reviſion wies der Ferienſtrafſenat des Kammer-
gerichts zurück. Der Förſter N., der im Dienſte des Fürſten Pleß
ſteht und mit dem über ein von dieſem gepachtetes Jagd
zchiet betraut iſt, hatte den Auftrag erhalten, am 2. Oktober 1894
Wild für die fürſtliche Küche zu ſchießen. Jn Begleitung des N.
ſagte, ohne eine ſchriftliche Genehmigung bei ſich zu führen, an dieſem
Fage der Angeklagte, deſſen Vater ebenfalls Forſtbeamter des Fürſten
Fleß iſt. Der Senat erblickte in dieſem Vorgang eine Ueberkretung

in ſeinem erſten Abſatz Wer zwar mit einem Jagdſchein verſehen,
aber ohne Begleitung des „Jagdberechtigten“ oder ohne deſſen ſchrift
jch ertheilte Erlaubniß bei ſich zu führen, die Jagd auf fremdem
gagdb. zirke ausübt, wird mit einer Strafe von 6 Mark bis 15 Mark
deegt.“ Der Senat legte dar, wie unter einem Jagdberechtigten im
Sinne jener Beſtimmung nur der Eigenthümer oder der Pächter
ener Jagd zu verſtehen ſei. Dieſe Auffaſſung ergebe ſich aus den
Verhandlungen über den bezüglichen Geſetzentwurf in der zweiten
Kammer, wie aus der Tendenz des Geſetzes, die Zahl der zur Aus-
übung der Jagd befugten Perſonen zu beſchränken. Da ſomit vor
ſiegend nur Fürſt Pleß als Jagdberechtigter erſcheine, habe ſich der
Angeklagte ſtrafbar gemacht, wenn er nicht deſſen ſchriftliche Geneh
migung zur Jagdausübung erhalten und ſie an jenem Tage bei ſich
geführt habe.

Vermiſchtes.
Zu dem grauenheften Vorfall in einer Menaggerie in

Lyon, über welchen wir bereits telegraphiſch berichtet, wird aus
Paris geſchrieben In der Caſtanet'ſchen Menagerie bildete den
Hauptanziehungspunkt der Löwe Romulus, den der Löwenbändiger
Lukas vorführte, welcher die Beſtie bis zu einem Grade gezähmt
hatte, daß ſie wie das duldſamſte Hausthier ſich gab. Dieſe That-
ſache ließ einen der täglichen Gäſte der Menagerie, den Bahnbeamten
Leon Eyſſele, einen 24 jährigen Menſchen, auf die wahnſinnige Jdee
verfallen, ſich auf dem Rücken des Löwen photographiren zu laſſen,
wobei ihm einer ſeiner Freunde, ein Amateur-Photogragh,
behilflich zu ſein verſprach. So begaben ſich beide am frühen
Morgen heimlich in die von einem Gange des Bahnhofes zu er-
reichende Menagerie, und während der Photograph ſeinen Apparat
vorbereitete, näherte ſich Eyſſete dem Käfig des ſchlafenden Löwen.
Er rief dieſen zuerſt wach, dann aber wagte er, die Eiſenſtangen,
welche die Thür verriegelten, fortzuſchieben. Jn demſelben Augen-
blick ſtürzte die Beſtie auf den Verwegenen los, packte den Kopf des
ſelben mit den Zähnen und zermalmte ihn. Dann zog ſie den
Leichnam nach dem Winkel des Käfigs. Der Photograph rief um
Hilfe ein Wärter ſtürzte herbei, doch auch dieſer vermochte nicht, die
todte Beute dem raſend gewordenen Thiere zu entreißen vielmehr
mußte er ſich ſelbſt vor der Wuth deſſelben flüchten. Erſt dem
herbeigerufenen Löwenbändiger Lucas gelang es, das Thier in den
kleineren Käfig hineinzuziehen und ſo die zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelten Ueberreſte des Opfers zu bergen.

Von einem Reiterſtückchen erſten Ranges erzählt die „St.
J. Z.“: Anläßlich der Jubelfeier des 7. Ulanen- Regiments ging es
nach der Parade am Montag zu dem im Munde der Soldaten ſo
enannten „Kletterberg“ bei Bühl. Der Ort iſt eine von ſteilen
änden umgebene, nicht zu große Mulde, anſcheinend ein ehemaliger

Steinbhruch oder dergleichen. Die Uebungsſtelle ällt mindeſtens 2
Meter in ganz geringem Winkel ſteil am Felſen hingb, dann giht es noch
einige Meter minder ſteil über ſandiges Cefäll. Vom Auge des Reiters
gemeſſen bis unten zum Boden haben Sachverſtändige die Höhe auf
7 m berechnet. Wie iſt es möglich, ohne ſich zu überſchlagen, dort
hinunter zu reiten Ein Seitlichkommen oder gar ein Drehen des
Pferdes würde unfehlbar ein mehrfaches Ueberſchlagen zur Folge
haben. Da erſcheint der erſte der Reiter von etwa 50 Mann
und mehreren Offizieren oben am Abhang. Er treibt ſein Pferd bis
dicht an ihn heran. Dieſes ſpreizt die Vorderbeine, um die
abſchüſſige Wand zu erreichen. Jetzt hat es dieſe, das Ueber-
gewicht kommt raſch dis nach vorn und auf allen Vieren
rutſcht es nun, die Felſenfläche wie eine Schlittenbahn
ſtreifend, glücklich in die Tiefe hinab. Der Reiter legte ſich ganz
hintenüber auf den Rücken ſeines Pferdes, um das Gegengewicht
der Hinterhand zu unterſtützen und dabei dem Pferde die Zügel frei
zu laſſen, damit es in ſeiner Bewegung ungehemmt iſt. Lauter Bei-
fall belohnte das kühne Manöver, das nicht von einzelnen als Parade-
ſtück, ſondern vielmehr vom ganzen Regiment ausgeübt wurde, und
als zum Schluß der Kommandeur des Regiments, der Veranſtalter
dieſer Kletterpartien, ſelbſt glatt und ſchlank herunterſauſte, da erſcholl
der Beifall erſt recht ob der kühnen Leiſtung.

Eine Brautwerbung zu Pferde hat ſich im Lande der Obo
triten abgeſpielt. Ein junges ariſtokratiſches Paar ſollte ſich auf dem
Gute des Onkels der Braut verloben. Sei es, daß die künftige
junge Gattin etwas ſchlecht gelaunt oder der künftige Gatte zu
ſchüchtern war genug aus dem Antrag wurde nichts und das
gnädige Fräulein reiſte in Begleitung ihrer Mama ärgerlich von
dannen und zwar mit der Sekundärbahn. „Einen ſolchen Haſenfuß
von Schwiegerſohn kann Mama ſo wie ſo nicht gebrauchen“, hatte das
Fräulein beim Abſchiede zu ihrem Onkel geſagt, welcher dieſe Aeußerung
dem ſchüchternen Brautwerber mittheilte. Das ging dieſem aber an
die Ehre, er wollte einen derartigen Vorwurf nicht auf ſich ſitzen
laſſen. Schleunigſt beſtieg er ſein Pferd und jagte dem vor 10 Mi
nuten abgegangenen „Klingelzuge“ nach. Kurz vor der Station
Karow errreichte er ihn und ritt an ein Coupee zweiter Klaſſe heran.
„Gnädiges Fräulein ich bitte um Jhre Hand ja oder nein

Auf der kleinen Station Karow, in die man gleich einfuhr,
wurde das „Jawort“ freudeſtrahlend ertheilt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Magdeburg, 18. September. Früh gegen 6 Uhr ſtieß bei

dem Bahnübergang Magdeburg-Neuſtadt der nach
Berlin abgelaſſene Schnellzug Nr35 in den hintern Theil eines
Güterzuges. Es iſt Niemand verunglückt, fünf Wagen
des Güterzuges ſind vollſtändig zertrümmert. Die Maſchine des
Schnellzugs iſt ſtark beſchädigt.

München, 18. September. Nach Blättermeldungen verlieh der
irre dem Grafen Poſadowsky den Nitterorden

Klaff e.
London, 18. September. Den Blättern zufolge prüft das

Auswärtige Amt noch die Dokumente, welche es von
der belgiſchen Regierung bezüglich der Stokesangelegenheit
e hat. Eine Erklärung kann daher noch nicht abgegeben
erden.

London, 18. September. (Reutermeldung aus Hongkong).
Am 17. wurden 7 Eingeborene, welche an der Niedermetzelung der
Chriſten betheiligt waren, in Futſchau hingerichtet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
7 Eilenburger Kattun-Manufaktur. Die diesjährige ordent-

lihe Generalverſammlung findet am Dienstag, 22. Oktober,
Nachm. 4 Uhr, im Geſchäftslokale zu Eilenburg ſtatt. Ueber das
verfloſſene Geſchäftsjahr berichtet die Direktion Wir ſind unter
den denkbar ungünſtigſten Verhältniſſen in das neue Geſchäftsjahr
eingetreten. Der Rohwaarenmarkt nahm noch immer eine weichende

ichtung ein, infolge deſſen waren nur zu den gedrückteſten Preiſen
gnfträge zu erhalten die Kundſchaft kaufte aber auch hierzu nur das
Allernothwendigſte. Unter dieſen Umſtänden war es auch nicht mög
lich, die Umſätze der letzten Jahre zu erreichen. Dieſe Situation
dauerte bis Anfang Januar, von welchem Zeitpunkte ab die Preiſe
er Rohwaare eine Steigerung erfuhren doch war weder der Umſatz

einzuholen, noch konnten für fertiges Fabrikat höhere Preiſe erzielt

Da die gute Tendenz auf dem Rohwaarenmarkte auch ferner anhält,
hoffe wir beſtimmt für nächſtes Jahr auf ein beſſeres Reſultat.

ir haben einen Fabrikationsgewinn von Mk. 34 399,81. An Außen
ſtänden haben wir einen Verluſt von Mk. 8093,44 zu beklagen,
welcher auf Gewinn und VerluſtConto abgeſchrieben iſt. Durch
die Vollendung unſerer neuen Keſſelanlagen haben wir einen Zu
ang auf Jmmobilien-Konto Mk. 6402, auf MaſchinenKonto

k. 32 708,65. Durch Neuanſchaffungen auf Kupferwalzen-Konto
Mk. 2801,24, auf Geſchirr-Konto Mk. 900, Die neuen techniſchen
Einrichtungen haben in der Fabrikation ganz weſentliche Erſparniſſe
herbeigeführt, welche ſchon theilweiſe in dieſem Jahre, für ſpätere
Aer aber noch weit mehr zum Ausdruck kommen werden.

ie Jnventariſirung der Wgaren und MaterialienBeſtände iſt
wie bisher den geſetzlichen Beſknmung en gemäß geſchehen, Maſchinen
und Utenſilien in beſtem betriebsfähigen Zuſtande erhalten, und
die dafür aufgewendeten Koſten find auf Unkoſten-Konto verbucht.
Durch den diesjährigen Fabrikationsgewinn vermindert ſich nach Ab-
ſchreibung der durch den Aufſichtsrath feſtgeſetzten Amortiſations-
beträge der beim vorjährigen Abſchluß verbliebene Verluſtſaldo auf
M. 99 458,19. Die diesjährigen Abſchreibungen betragen auf Jm-
molien-Konto M. 6 402, auf Maſchinen-Konto M. 12708,05, auf
KupferwalzenKonto M. 801,24, auf Geſchirr-Konto M. 900, wo
durch ſich das Amortiſations-Konto zuzüglich des vorjährigen Saldo's
von M. 439 251,38 auf M. 460 062,67 erhöht, und die Buchwerthe
ſich wie folgt ſtellen Jmmobilien-Konto M. 200000, Maſchinen
Konto M. 80000, Kupferwalzen-Konto M. 59 000, Geſchirr-Konto
M. 1 500 in Summa M. 340 500.

Kloſter- Brauerei Röderhof bei Halberſtadt. Wie die
Direktion mittheilt, iſt die Dividende für das mit dem 30. Sep-
tember er. endende Geſchäftsjahr auf 15 Proz. zu ſchätzen.

Börſe von Verlin vom I8. September.
Foudsbörſe. Die bei Eröffnung der Börſe eingetretene ſchwache

Tendenz wurden auf Gründe verſchiedener Art zurückgeführt. So
hieß es, daß die Köln.-Ztg. eine neue Chineſenanleihe durch Ver
mittelung Rußlands und Frankreichs melde. Die Spekulation argu-
mentirte, daß der Ausſpruch Deutſchlands auf die Börſe rückwirken
müſſe. Ferner drückte Wien wegen dortiger Verſtimmung über
Vorgänge bei den Gemeinderathswahlen. Jm ſpätern Verlauf be-
feſtigte ſich jedoch die Haltung der Börſe auf Deckungen der Tagesſpeku
lation aus Anlaß der bevorſtehenden isrgelitiſchen Feiertage. Beſſer voll-
zog fich das Geſchäft im Banken- und Montanmarkt, in welchen beiden

Kategorien die leitenden Spekulationswerthe weſentlich anzogen.
Eiſenbahnaktienmarkt lagen ſchweizeriſche ſehr matt auf vorhandenen
Einnahmeminus. Ftalieniſche Bahnen träge, desgl. Prinz Heinrich-
bahn. Warſchau-Wiener behauptet, heimiſche nachgebend, beſonders
Marienburger und Oſtpreußen. Schifffahrtsaktien gedrückt. Truſt-
Dynamit ſchwankend. Der Fondsmarkt lag ruhig. Heimiſche
Anlagen etwas beſſer, obwohl die aufgetauchten Konver-
ſionsmeldungen als nicht zutreffend bezeichnet wurden.
CanadaPacific beſſer auf Mehreinnahme in der Woche vom 7. bis
14. September. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde lagen Banken
ſchwankend, Montanwerthe auf Realiſtrungen preishaltend. Bahnen
ruhig. Fonds ſtill. Mexikaner belebt.

Produkteubörſe. Jnfolge beſſerer auswärtiger Berichte eröffnete
der Getreidemarkt mit höheren Preiſen für Weizen und Roggen,
wegen geringer Nachfrage konnten ſie jedoch die Beſſerung nicht be-
haupten. Hafer eine Kleinigkeit höher. Rüböl unverändert. Spiritus
behauptet.

Weizen: loko: 132-143, Sept. 136,50, Okt. „137,50,
141,75, Tendenz ermattet. Roggen: loco: 113-—ſi9,
116,00, Oktbr. 117,00, Nov. 120,00, Tendenz: behauptet.
loco: 114-145, Sept. 115,75, Okt. 116,25, Nov. 116,75.
feſter. Gerſte: loco: 118--165, Futtergerſte:

Rüböl:loko: Sept. 43,90, Nov. 43,50, Tendenz: ruhig.
Spiritus: (70er Waare): loco 34,50, Sept. 37,80, Okt.

37,70. Nov. 37,70, Dez. 38,70, Tendenz ermattet. (50er Waare):

loko Petroleum: loko 20,30.

Nov.
Sept.

Hafer 7
Tendenz:

Zucerberichte.

Magdebnurg, den 18. September 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gent. Melis T. mit Faß 22,00.

neue Ernte 1o,15 10 25. Stimmung: ſtetig-
Kornzucker, excl., 889 Nendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

neue Ernte HamburgNachprodukte exel.,759 Rend. 7,1ö--7,80. per September 9,75 G, 9.77 B
Tendenz ſchwach. per Oktober 10,05 G, 10,071
Brodraffinade I. 22,75 23,00. per Novbr.-Dez. 10,20 G, 10,25 B

do. II. 22.50. per Januar-März 10,47 bz, 10,50 B.Gem. RNaffinade mit Faß 22,75 23,25. Stintmung matt

Hamburg, den 18. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
September 9,860. März 10,521
Dezember 9,82 Mai 16,67 Tendenz: matta V, 2.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
a 37 Halle a/S., den 18. September 1895,

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters vom

1. Juli 1892 ſind juriſtiſche Perſonen, Aktien-Geſellſchaften,
Commandit-Geſellſchaften auf Aktien, eingetragene Ge
noſſenſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungslegung
verpflichteten gewerblichen Unternehmungen gehalten, all
jährlich in der Zeit vom 15. bis 30. September ihre Geſchäfts-
berichte und Jahresabſchlüſſe des letzten Geſchäftsjahres,
ſowie darauf bezügliche Beſchlüſſe der Generalverſammlung zum
a der Gewerbeſteuer- Veranlagung der Regierung einzu-
reichen.

Wie bei Prüfung der Abſchlüſſe diesſeits wahrgenommen,
umfaßt das in der Gewinn und Verluſtrechnung unter Ausgabe
nachgewieſene Zinſen-Conto oftmals neben den Zinſen für laufende
Geſchäftsſchulden, d. h. ſolchen, die ſich aus der laufenden Ge-
ſchäftsführung ergeben und auf dem regelmäßigen Geſchäftscredit
beruhen, z. B. die aus dem Contocorrent, aus dem Bezuge gegen
Credit entnommenen Waaren), auch Zinſen für das eigene, ſowie
für das angeliehene Anlage- und Betriebscapital. Ferner ſind
die von den Steuerpflichtigen im abgelaufenen Geſchäftsjahr ge
zahlten Einkommen und ſonſtigen Perſonalſteuern, ſowie Gewerbe-
ſteuer in der Regel nicht beſonders in Ausgabe geſtellt, ſondern

Handlungsunkoſten- oder einem ähnlichen Conto mit ent-
alten.

Da nach S 22 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891

in Verbindung mit Artikel 16 der hierzu ergangenen Aus-
führungsanweiſung vom 10. April 1892 bei Berechnung gewerbe-
ſteuerpflichtigen Ertrages Zinſen für das Anlage- und Betriebs-
kapital, dasſelbe mag den Gewerbetreibenden ſelbſt oder dritten
gehören und für Schulden, welche behufs Anlage oder Erweite-
rung des Geſchäfts, Verſtärkung des Betriebskapitals oder zu
ſonſtigen Verbeſſerungen des Betriebes aufgenommen ſind, eben-
ſowenig wie die vorbenannten Steuern von den Roheinnahmen
in Abzug gebracht werden dürfen, vielmehr dem ſteuerpflichtigen
Ertrage zuzuſetzen ſind, ſo empfiehlt es ſich behufs Vermeidung
von Rückfragen ſeitens der Herren Vorſitzenden der Steuer
ausſchüſſe und Herbeiführung einer zutreffenden Veranlagung, die
für Zinſen und Steuern der erwähnten Arten gezahlten Beträge
in den hierher einzureichenden Abſchlüſſen oder in den demnächſt
an die Herren Vorſitzenden des betreffenden Steuerausſchuſſes ab-
zugebenden Gewerbeſteuer- Erklärungen ziffernmäßig anzugeben.

Merſeburg, den 17. September 1894.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern, Domänen u. Forſten.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch den Betheiligten
in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1895.
Der Vorſitzende der Steueransſchüſſ e

der Gewerbeſteuerklafſen III u. IV des Saalkreiſes

Nr. 861 G. von Werder. [0690
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,
welche im Jahre 1896 ein bisher betriebenes Hanfirgewerbe

Amtlich er Theil.

fortſe erdWſſeſerdere ſich im Laufe dieſes oder des nächſten Monats

während der Vormittagsdienſtſtunden von 8—1 Uhr in meinem
Geſchäftszimmer zu melden.

en oder ein ſolches neu beginnen wollen, werden hierdurch

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat denſelben
nebſt einem Führungsatteſte ſeiner Ortsbehörde vorzulegen wer
jedoch ein Hauſirgewerbe neu beginnen will, hat außer dem
Führungsatteſte noch einen Nachweis über ſein Alter beizu-
bringen.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 4. September 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 10494. v. Werder.
Bekanntmachung.

Zuwecks Vornahme der im Artikel 26 No. 3 Theil II. der
Ausführungsanweiſung zum Ergänzungsſteuergeſetz angeordneten
Durchſicht der diesjährigen Perſonen-Verzeichniſſe, Staats-
und Gemeindeſtenerliſten, um diejenigen Steuerpflichtigen zu
ermitteln, deren Vermögensverhältniſſe einer Prüfung und Er-
örterung bedürfen, erſuche ich die Herren Gemeinde und
Gutsvorſteher, ſich gelegentlich mit den diesjährigen Ge-
meindeſteunerliſten in dem viesſeitigen Geſchäftszimmer
einzufinden.

Halle a. S., den 12. September 1895.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

e vo 2Verankagungskommiſſion für den Saalkreis.

J.Nr, 3685 P. von Werder. [0974
Bekanntmachung.

Der Fleiſcher Hohndorf zu Mohrl beabſichtigt auf
ſeinem daſelbſt belegenen Hausgrundſtücke eine Schlächterei
einzurichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der S 34—36 flg. der dazu erlaſſenen
Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung und Zeichnung
der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendung gegen dieſe
Anlage ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe
Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftliich in
doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden. Zur mündlichen Erörterung der
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Termin auf den S.
Oktober d. Js. Vormittags 11 Uhr in unſerem Geſchäfts
zimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 16. September 1895.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 3379 Kr.-A. von Werder.

[0972

(0975

werden. weil die ganze Konkurrenz noch zu alten Preiſen verkaufte.
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Buch unch K. unstdruckerei

Ohto Thiele, Halle (Jaale)

C Leipzigerstrasse No. 87 9

ga9 Galvanoplastik. 689

0971] Parkſtr. 4, pt. rechts.

Gutes Tafelobſt,

nommen durch [(0510

Pianino ſofort billig zu verkaufen,

höchſte Preiſe f. abg. Garderobe
Militär-Unif. 2c. Beſtlg. v. Poſt

mehrfach prämiirt, iſt im Einzelnen
preiswerth zu verkaufen. Proben liegen

Frau M. Schaaf, frigriyeſtr.

wegen Abreiſe.

Zahl Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I.

aus und Beſtellungen werden ange-

[0820]Einige Wiſpel
flaumen

zum Selbſtpflücken giebt gegen Baar-
der n ab Rittergut Spoeren bei Stums-

orf. H. Teutschebein.

Giftweizen
Mänſebarillus

ſicher wirkend empfiehlt [0951
Leipzigerſtr. 29.

i

qrnst entzsch,
n h bx 60 zölligen es nd e ſ gut erhalten,d Dreſch atz, verkauft

billig 5920H. Hisentraut, Halle a. S.
Nass- u. Trockenträher

hat abzugeben [0773
Halleſche AktienVierbrauerei.

Auf meiner Kohlengrube 10 bei
Zſcherben, früher von Madai, habe ich

SHPreSsstene
vorzüglicher Qualität, ab Grube oder auch
franco Halle abzugeben. Beſtellungen
wolle man entweder an die Grube, oder
an den Unterzeichneten abgeben. [0950

Albert Kobe sen.,
Leipzigerſtr. 66.

Friſchgebraunten 94
AetzkalkStedter u. Rübeländer
Staubkalkofferirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 66.

KalkwerKke Sstedten-;Bez. Halle a. S. [(0310

Johannisroggen,
mit vicia villosa im Gemenge nach
Wunſch offerirt [5964

M. Herbst, Rittergutspächter.
Sangerhauſen a/ H.

Oxfordshireboch
aus guter Stammheerde ſucht zu kaufen
und bittet um Offerten 0946
Dom. Gersdorf bei Reichenbach O. L.

Achtzig halbengliſche

Mast-Lämmer
ſind zu verkaufen auf dem v. Tetten-

z. Düngen,

Roßla.

Speiſekartoffeln
verkauft

Rittergut Canena.
0873 Goetze, Jnſpector.
2 150 engliſche Lämmer
ſtehen zu verkaufen. [0667
X Rittergut Burg-Liebenau b. Döllnitz.

Gegen Fiefernng von Stroh
will ich den Dünger meiner Stallungen
vergeben. Off. erbittet Meyer Salomon,
0848] Dorotheenſtr. 7/8.
ZJuchteber Meißner Kace

hat zu verkaufen.
10817] Arnold, Eisdorf.

r
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Verein gannge-
Die Ausführung der Erd- und Planirungsarbeiten auf der 2430

Meter langen zu chauſſirenden Strecke des Neubaues der Kreis-
J chauſſee Diemitz- Reideburg km 1,1 50 bis km 3,5 80, veranſchlagt

J zu 5710,50 Mark, ſoll öffentlich verdungen werden, wozu Termin auf
Sonnabend, den 28. Sept. er. Vormittags 10 Uhr im Burean der

J Landesbauinſpektion Halle a/S. Schillerſtraße 7, II anberaumt iſt.
Die Zeichnungen ſind daſelbſt einzuſehen,

gegen 3 Mk. Schreibgebühren von dem Bureaugehilfen zu erhalten.
die Verdingungsunterlagen

[0940

Halle a/S. den 16. September 1895.
Der Landes-Bauinſpektor

Goesslimnghofr.

Hall. Theater-Verein.
I. Unſer Vereinslokal befindet ſich jetzt

J im Reſtaurant „Reichshallen“
Fr. Obst) Gr. Ulrichſtraßze.

Jeden Donnerstag Vereinsabend.
Geehrte Herren, welche gewillt, dem
Verein beizutreten, wollen gefl. werthe

Adreſſen daſelbſt niederlegen.

1 Fränulein, welches ſchneidern,
plätten u. kochen 1 Jahr gel., ſucht
unt. beſcheid. Anſprüchen in beſſerer
Familie Stelle. Näheres durch
Frau Scholle, Leipzigerſtr. II.

ä J S He

worn'ſchen Gute zu Tilleda bei
[(0759

Ia

rrE-HEEEECEECPCEEEBBBI-
ce.ce.,.,.,2227Möbel u. Hausgeräthe,

(Eisſchrank, Schreibtiſch eiſerne
Truhe, zur Kirchenkaſſe geeignet, Garten
möbel, Spiegel, Fliegenſchrank,
Stühle, Porzellanſachen 2c.) ſind zu
verkaufen vorm. 10-12, nachm. 1--4 Uhr.

Gebr. Lipke,
Weidenplan 11 II.

Kaufgeſuch.
Ein flotter Landgaſthof mit etwas

Laud wirthſchaft oder ein Material-
waarengeſchäft wird von einem reellen
Selbſtkäufer geſucht. Offerten nur von
Selbſtverkäufern unter L. G. 100 poſt-
lagernd Egeln franko erbeten. [0814

Engliſche
ihrlgehannel

I und zuchtfähige
Rambonillet Zibben

e verkauft [0870C. Mähne i. Leimbach, b. Querfurt.
Rauhweizen (Riäveht's bearded)

ſehr vollkörnig zur Saat abzugeben
C. Herbst Dederſtedt.

0916)

in einer angefehenen Familie am
liebſten bei einem Lehrer eine gute
Penſion geſucht. [089

Für unſer
Modewaarengeſchäft

ſuchen wir für eine gut eingeführte Tour
einen jungen, tüchtigen Verkäufer als

Detailreiſenden
zum Antritt pr. 1. Oktober. Nur Solche,
die ſchon gereiſt haben, wollen ſich melden
und erbitten wir Offerten mit Photo-
graphie, Zeugnißabſchriften und Gehalts

anſprüchen [0850)Hille K Covenz,
Gera (Reuß).

KutſcherGeſuch.
Suche zum 1. Oktober einen im Fahren

und Reiten geübten, unverheiratheten
Kutſcher.

Geweſene Kavalleriſten od. Artilleriſten
mit nur beſten Empfehlungen haben den

Vorzug. [(0354Oberamtmann M. Gravenhorst,
Garſena b. Cönnern (Saale.)

Ein rühriger, junger Landwirth, 24 J.
alt, welcher eine Kreis-Landwirthſchafts
ſchule beſuchte und z. Z. auf einem größeren
Gute Thüringens als Verwalter thätig,
auch an Mitarbeit gewöhnt iſt, ſucht, ge-
ſtützt auf gute Zeugniſſe, jetzt oder ſpäter
anderweite Stellung als

erwalter.
Gef. Offert. unter Z. 10838 veſrdert die
Exped. d. Blattes.

Ein verh.

Gärtner,
der in Formobſtſchnitt, Roſen, Früh-
treiberei, Topfpflanzen und Gemüſebau
Tüchtiges zu leiſten vermag, ſucht Stellung.
Offert. unt. Z. 10746 a. d. Exped d.
Zeitung erbeten.

Verwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger energiſche HofVerwalter

findet Stellung. [082Rittergut Etzdorf bei Teutſchenthal

Suche z. 1. Oktober oder ſpäter mögl.
dauernde Stell. als Oberinſpektor. Bin
32 Jahre alt, unverheirath., ev., beſitze

gute Zeugniſſe. [0966Medewitz b. Alt-Larnow
(Kr. Cammin, Pomm.)

[0746

Offene und geſuchte Schley.e Stellen. e 77Für einen jnugen Maun, der zum S v ar1. Ottober er. in Halle in ein Bank u te
geſchäft als Lehrling eintritt, wird An unſerer Volksſchule ſoll vom

14. Oktober er. ab ein Vicar angeſtellt
werden. Renumeration 900 M. jährlich.
Bewerbungen mit Zeugniſſen ſind baldigſt
an uns einzureichen. Die Wahl eines
Candidaten der Theologie oder des
höhren Schulamts iſt nicht ausgeſchloſſen.

Löbejün, den 17. September 1895.
0959] Der Magiſtrat.
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig arbeitender

Eiſendreher
findet dauernde u. lohnende Beſchäftigung.

Cavxl Nolle, Maſchineufabrik,
0957) Weißenfels a. S.

Verwalter, Gehalt 3—800 Mark,
Volontäte, bei freier Station, Oekonomie-
lehrl., mehrere Oekonomenſöhne, die ſich
als Verwalter ausbilden wollen, mit etwas
Gehalt. Hof- u. Feld-Aufſeher verh. u.
led. Hofmeiſter, Brenner,
Kutſcher, Reitknechte, Kutſchenken, kräftige
Hofjungen, Gärtnerlehrlinge, verh. und
led. Knechte, Arbeiterfamilien, Ober und
Unterſchweizer, Ochſen- und Kuhfütterer,
50 Polenfür Accord und Tagelohn finden

ſof. Stellung d. Friedrich Grosse,
Leipzigerſtraße 29, I. [0930

Candl. theol.
beſt. empf., (Seminarkurſus abſolvirt),
im Unterrichten erfahren, w. Nachhilfe,
ſowie ſonſtigen Unterricht, auch im Eng
liſchen, zu geben. Zu erfr. i. d. Exped.

dieſer Zeitung. [0912
Feuer-Versich.-Agentnr
(auch Vn fall oder Glas-Agentur)

mit einig. tausend Mark Prämien-Incasso
wird für Halle und Vmgegend
von ein. tücht. im Fach eorfahr., cautions-
fäüh. Kaufmann gesucht. Bei grösserer
Incasso-Ueoberweisung evtl. noch Allein-
widmung und Leistungsverpflichtung.
Getl. Offerten mit L. V. 4907 an
Haasenstein Vogler, nHalle a. S. 0977Strengsto Diskretion verbleibt.

Landwirthsſohn, 26 Jahr alt, ev., welch.
d. landw. Lehranſtalt Hildesheim abſolvirt
hat, Soldat geweſ., jetzt übungsfrei und
8 Jahre auf Gütern thätig geweſen iſt,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe zu ſofort
oder 1. Oktober Stellung als [088

Verwalter
bei beſch. Anſprüch. Gefl. Offerten unter
Z. 10888 an die Expediton d. Zeitung.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [0344

wei ledi e (0929.tü e und nüchterne r
Stallſchwefzer ſucht zum 1. Oktober d. J.

Domaiue Kloſtermansfeld.

on Otbe ſehgts

Gärtner, Diener, S

8 möglichſt mit Garten und Stallung,

eßn zut unentgeltlichen in ſang

Erlernung der Wi tſhuſt.
Rittergut Rammelburg b. WippraFrau A. Schneldewind. r

Ein älteres, häusliches Mädchen an
uter Familie, welches kochen kann

Hausarbeit übernimint, wird zum 15. Oſt
oder ſpäter geſucht. Frau Ietene
Nagel, Bernburgerſtr. Nr. 6. (0985

Auf einem Gute mit größerer Mich
wirthſchaft, in der Nähe von Halle wird
ein

junges Mädchen
zur Erleruung des Haushalts geſucht.
Offerten unter Z. 10872 an die Exped

dieſer Zeitung. sFür ein junges Mädchen, 16 Jahrealt, welches nähen und plätten kann, W

zum 1. Oktober oder ſpäter (0995

Stellung geſucht.
Auf Gehalt wird weniger geſehen, alz
auf gute Behandlung. Zu erfragen bei

F. Koch in Roßla a.
„Erholung.“

Ein jung. anſtänd. Mädchen a. gul,
Famil., welch. Schneide n, Plätten u. d.
feine Küche erl. hat, auch ſchon in Stellg.
gew., ſucht z. 15. Okt. Stllg. als Stütze
d. Hanusfr. in e. feinen Haushalt oder
auch b. einz. Dame. W. Offerten unter
N. N. 95 hauptpoſtl. Halle a. S. erh.

üngere Mamſell mit guter Emw-II lung ſucht 1. Okt. noch Stellung,

Fr. Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8, p.

Vermiethungen.

a en ſter Geſaiſte,
6395 zu jed. Geſchäft paſſ., zu verm,
0292] FrankKe, Schmeerſtr. 3.

Penſion und Finn
ſucht Herr, der ſ. Geſundheit wegen
beſonderer Diät und Bedienung be
darf, bei ält. gebild. Dame in Halle z.
1. Okt. Wohnung müßte aus gut möbl.
Wohn und geräuſchfreiem Schlafzimmer

838 beſtehen. Offert. erbeten unter N. V. X.
Berlin W. 62 poſtlag. (0900

Königſtraße 7,
iſt die ganze II. Etage, 8 Z., Badeeinr,
u. reichl. Zubehör, zu vermiethen.

Näheres daſ. im Comptoir oder beim

Hausmann. (0799
Herrſchaftl. Wohnung,
Martinsberg II, Mitteletage, Garten
und Balkon, 1./4. 96 zu vermiethen.

2 Preis 2100 Mark. Auskunft daſelbſMötzlicher Weg 4. 88
NMiederlags-resp, Pabrikräume

hell und trocken, ca. 300 m und grosso
Wohnung mit Garten eirca 700 m
(Thoreinfahrt) unmiüttelbar am
Marict (Fischerplan) gelegen, im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Zu erfragen [0939

Alte Promenade 10, I.
Mlnweuthalſtrafe I1, J

6 St., K., K., Bad, Balkon, Veranda
Garten, 1100 p. 1./10. (9842

Näheres daſelbſt II. Etage.
Häudelſtr. 35, I. 5 Zimmer u. Zub.

nebſt Garten, ſofort od. ſpät. zu vermiethen.
900 c. Näheres daſelbſt part. ([0912

Händelſtraße 33,
herrſchaftliche Wohnung, 2 Treppen,
beſteh. aus 8 Zimm., Badeſtube, Küche,
auf Wunſch auch Pferdeſtall und Wagen
remiſe, 1. Oktober od. ſpät. zu verm.
Näheres daſelbſt beim Hausmann.

Gr. Klausftr. 22
ſind Läden, Wohnnngen mit Garten
und Niederlagsräumenſof. oder ſpät.

Näh. daſ. u. 0753

e Amwoneen-Ann
L kur allo Zeitungen und F

Fernſprecher 151.

Große herrſchaftl. Vohnung
oder Villa zum Alleinbewohnen,

Nähe des Bahnhofes Halle be-
vorzugt, wird zum 1. April 1896 zu
miethen geſucht. Adr. unt. A. b.
8923 bef. R. Mosse, Halle.Villa

Friedenſtr. 15 bei Bad Witte
kind, enthaltend 8 geräumige dutt
mit allem Zubehör zu ve aufent.
Näheres in unſ. Bureau, gr. Berli in 1.Th. Lehmann 6 Woiff,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigex
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